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Spannung zwiſchen Griechenland und dem
Vierverband

Kronrat in Athen
SBuvn ver italieniſchen Grenze, 3. Dez. Die

ktalieniſche Preſſe betrachtet die Beziehungen zwiſchen
dem Vierverband und Griechenland als äußerſt
geſpannt. Die Lage wird in einem Athener Bericht des
„Corriere“ ſo geſchildert, daß zwar beide Parteien ſich eifrig be
mühen, das Aeußerſte abzuwenden, daß aber die Lage täg
lich ſchlimmer werde und ſich von einer Stunde zur anderen
zum Schlimmſten wenden könne. Griechenland denke gar
nicht an Abrüſtung, ſetze vielmehr ſeine Rüſtungen fieber-
haft fort und habe bereits 200 000 Mann unter Waffen. Die
letzten Druckverſuche des Vierverbandes hätten beim König den
denkbar ſchlechteſten Eindruck hinterlaſſen.

Athen, 3. Dez. Außer dem Miniſterrat trat auch ein
Kronrat zu wichtigen Verhandlungen zuſammen. Jm Ber
laufe des dringlich einberufenen Miniſterrats erſtattete der
Miniſterpräſident Bericht über ſeine Unterredungen mit Ber
tretern der Ententemächte. Der Miniſterrat prüfte alle Möglich-
keiten der Lage und es entſpann ſich eine längere Debatte über
die Haltung, die Griechenland angeſichts der Verhältniſſe einzu
nehmen habe. Der Generalſtabschef nahm ebenfalls am
Miniſterrate teil,

Rückwärts!
Lyon, 3. Dezember. Dem „Nouvelliſte“ zufolge, zieht ſich

das engliſch-fransöſiſche Landungskorps auf
Saloniki zu rück, da die italieniſchen Truppen jetzt nicht
mehr rechtzeitig eintreffen können, um dem Landungskorps der
Verbündeten Hilfe zu bringen.

Paris, 2. Dez. Der Militärkritiker des „Temps“ be
faßt ſich mit den Streitkräften der Alliierten auf dem
Balkan, über die amtlich nichts bekannt ſei und ſagt,
hoffentlich würden die Jtaliener einſehen, daß die
Jſonzoſchlacht umſonſt ſei, wenn ſich die Mittel
mächte an der Adräia feſtſetzen. Von der ruſſiſchen
Armee in Beſſarabien höre man nichts,
ebenſowenig wie von der bei Adrianopel verſammelten tür-
kiſchen Armee. Alles dies ſei nicht ſehr ermutigend,

Kapitulation Monaſtirs?
Aus der Schweiz, 2. Dezember. Der Berichterſtatter

Magrini ſchildert in dem Mailänder „Secolo“ die troſt loſe
Lage der Stadt Monaſtir. Die Kaufläden ſeien am
hellen lichten Tage geplündert worden. Der italieniſche
Konſul reiſte nach Saloniki ab, der franzöſiſche. ruſſiſche und eng
liſche Konſul verblieben in Florina, um dort den Schluß der Tra
gödie abzuwarten. Die Kapitulation Monaſtirs ſei in
Gegenwart des griechiſchen Konſuls, des ſerbiſchen Metropoliten,
des Bürgermeiſters von Monaſtir und bulgariſchen und deutſchen
Delegierten unterzeichnet worden. Das bulgariſche Heer habe die
Ortſchaft Brodi beſetzt und den Rückzug der Serben über
Ochrida nach Reſna abgeſchnitten.

Die Uebergabe Monaſtirs iſt bisher von anderer Seite
noch nicht beſtätigt worden.

Genf, 3. Dez. Wie der Korreſpondent der „Tele
graphenUnion“ aus Paris erfährt, melden dortige Blätter
aus Saloniki, daß etwa 80 000 Serben Montene-
gro und Albanien gewinnen konnten. Sie
mußten jedoch ihre geſamte ſchwere Artillerie im Stiche
u nur die leichte Artillerie konnte zum Teil gerettet
werden.

Die Northeliffpreſſe verteidigt ſich
„London, 2. Dez. „Times“ ſchreibt in ihrem Leik

artikel, Sir John Simon habe verſucht, der Preſſe die Ver
antwortung für die diplomatiſchen Fehler der Regierung
aufzubürden. Wenn die Miniſter die Deutſchen mit der
Hälfte der Energie angreifen wollten, mit der ſie die
„Times“ angreifen, ſo würden ſie dem Siege erheblich
näher ſein. „Daily Mail“ ſchreibt im Leitartikel:

Behauptet Simon, daß die von uns veröffertlichte Karte
ſich als r Weiß nicht die ganze Welt, daß die
Deutſchen den Weg nach Konſtantinopel freimachten? Simon
ſagt, dieſe Veröffentlichungen ermutigen den Feind und wirken
miederdrüchend auf die Neutralen, aber der Feind kennt ſeine
eigene Lage genau und verſorgt die neutralen Länder mit den
Berichten des deutſchen Hauptquartiers, deren
allgemeine Genauigkeit von den britiſchen
Mikitärbehörden nicht beſtritten wird. Die Re
gierung ſollte eine Gegenpropaganda gegen die Deutſchen in
den neutralen Ländern aufnehmen.

Das Blatt ſchließt mit der Erklärung. Die North
eliffepreſſe wird fortfahren, auf die energiſche Fortſetzung
des Krieges zu dringen und zu verlangen, daß die Ver-
wirrung in der Regierungspolitik endlich aufhöre.

Sonnabend, 4. Dezember 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwei feindliche Monitore beſchoſſen wirkungslos die
Gegend von Weſtende.

Südlich von Lombartzyde (bei Nieuport) wurde
ein franzöſiſcher Poſten überraſcht;
fielen in unſere Hand.

Jm übrigen zeigte die Gefechtstätigkeit an der Front
keine Veränderung gegen die vorhergehenden Tage.

Weſtlich von Roye mußte ein franzöſiſcher Doppel-
decker im Feuer unſerer Abwehrgeſchütze landen. Die Jn
ſaſſen, zwei Offiziere, wurden gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem größten Teil der Front hat ſich nichts von

Bedeutung ereignet.
Bei der

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
überfielen unſere Truppen bei Podczerewicze am
Styr (nördlich der Eiſenbahn Kowel--Sarny) eine vor
geſchobene ruſſiſche Abteilung und nahmen 66 Mann ge
fangen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Jm Gebirge ſüdweſtlich von Mitrovica ſpielen

ſich erfolgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Ab
teilungen ab. Dabei wurden geſtern über 1200 Serben
gefangen genommen.

einige Gefangene

Oberſte Heeresleitung.

33000 engliſche Gefangene in Deutſchland

London, 2. Dezember. Jm engliſchen Unterhauſe wurde
mitgeteilt, daß ſich in Deutſchland gegenwärtig annähernd
32000 engliſche Soldaten und 1050 Seeleute
als Kriegsgefangene befinden.

Die engliſche Niederlage bei Kteſiphon
London, 3. Dez. Die „Times“ ſagt in einem Leitartikel:

Die letzten Nachrichten über die Schlacht bei Kteſiphon
ermutigen nicht zu der Hoffnung auf einen baldigen Vor-
marſch auf Bagdad. Die britiſchen Verluſte warenſt ark; die Verwundeten werden auf 2500 geſchätzt; die Zahl
der Gefallenen wird nicht veröffentlicht.

Die Endentſcheidung des Krieges
Der „Basler Anzeiger“ ſchreibt über die Kriegslage:

„Das ſicherſte Maß zur Beurteilung der End-
ent ſcheidung in dem modernen Kriege, der keine Maſſen-

ſchlacht als Entſcheidung mehr kennt, bietet das eroberte
Gebiet. Es iſt, wie ſchon der ruſſiſch-japaniſche Krieg der Welt
deutlich gezeigt hat, das einzige Mittel zur Entſcheidung, wenn
es zu keiner völligen Vernichtung des Gegners gekommen iſt.
Will man den Wert des von den Zentralmächten
beſetzten Gebietes militäriſch feſtlegen, dann ergeben das
geſamte beſetzte Gebiet in Frankreich, Rußland, Belgien und
Serbien ungefähr 470000 Quadratkilometer mit
einer Bevölkerung von 32,7 Millionen Menſchen.
Das entſpricht, da das ganze europäiſche Gebiet der Entente
6 773 000 Quadratkilometer groß iſt mit einer Bevölkerungsziffer
von 277 Millionen nicht weniger als zwei Fünftel des
europäiſchen Rußlands oder dem Werte vonganz Jtalien oder zwei Drittel von England.
Es iſt alſo ganz bedeutend. Wenn man verückſichtigt, daß dieſe
Reſultate nach Kämpfen und Schlachten von beiſpielloſer Größe
von den Zentralmächten errungen worden ſind, dann erhält man
ein Vild, wie ſich der Krieg entſcheidet. Es nicht ein
ſehen zu wollen, ſo ſchließt der Anzeiger, ändert an dieſer Tat
ſache nichts.“

Frankreichs letzte Kraftanſtrengung
Paris, 2. Dez. Jn parlamentariſchen Kreiſen ſchätzt

man die Höhe des Kontingentes der Jahr es
klafſe 1917, die bekanntlich Anfang Januar einbe-
rufen werden ſoll, auf 150 000 bis 160 000 Mann.
Jhre, Ausbildung wird ſich bis in den Mai ausdehnen,
worauf ſie an die Front geſchickt werden ſollen. Zu dieſem
Zeitpunkt würde Frankreich, wie auch der Kriegsminiſter
Gallieni erklärte, über eine ſolche Zahl von Truppen eine
ſolche Menge an Kampfmitteln und Munition verfügen,
daß dann die „große Offenſive vor ſich gehen
könne, um durch eine umfaſſende Kraftaufwendung die
Entſcheidung des Krieges herbeizuführen.

Griechenland vor der Entſcheidung

das Doppelte, alſo
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Der Balkanfeldzug
im Rahmen der allgemeinen Kriegslage

Am 29. Oktober d. J. habe ich die damalige Lage des
ſerbiſchen Heeres dahin gekennzeichnet, daß es aus ihr
ſchwerlich noch eine Rettung gebe. Durch die deutſch-öſter
reichiſch- ungariſche Heeresmacht Mackenſens von der Donau
ſüdewärts 70 Kilometer weit, durch ſtarke, von Oſten und
Südoſten vordringende bulgariſche Streitkräfte hier bis
über die Linie Zajecar-Knjazevac--Pirot--Vranje--Ku-
manow-Uesküb zurückgeworfen, hatten die Serben ſchon
damals Rückzugsfreiheit nur noch in ſüdweſtlicher Richtung,
in die unwirtlichen, ſchwer zugänglichen Berge Montene-
gros und Albaniens. Jn anderer Richtung ſich gewaltſam
Bahn zu brechen, erſchienen aber ihre bereits ſtark erſchüt-
terten Kräfte nicht mehr ausreichend. So drohte ihnen,
wenn nicht von außen Hilfe kam, der Untergang durch
Kapitulation in freiem Felde oder durch Mangel und Auf-
löſung in dem rauheſten und ärmlichſten Gebirgslande
unſeres Erdteiles.

Die Entſcheidung iſt jetzt gefallen. Das an-
fänglich noch weite Umgarnungsnetz hat ſich, beſonders
durch das ſchnelle, tatkräftige Vordringen der Angreifer von
Norden und Oſten, im Laufe des gegenwärtigen Monats
trotz tapferen Widerſtandes der Serben immer enger zu
ſammengezogen. Eine Zeitlang konnte es ſcheinen, als
wenn dieſe verſuchen würden, auf dem hiſtoriſchen Schlacht-
felde weſtlich von Priſtina, dem Amſelfelde, Rettung durch
eine Entſcheidungsſchlacht zu ſuchen. Doch iſt es in dor-
tiger Gegend nur noch zu einer Anzahl von Einzelgefechten
gekommen. Jn der Erkenntnis, daß die Schlacht mit ihrer
Niederlage unter völliger Umzingelung endigen würde,
haben die aus den bisherigen Kämpfen und Rückzügen
übrig gebliebenen Teile des ſerbiſchen Heeres
ſich in die albaniſchen und montenegrini-
ſchen Berge geflüchtet. Es können dies nur noch
ſchwache Kräfte von geringer Widerſtandsfähigkeit ſein.
Denn von dem Heere, das bei Beginn des Feldzuges etwa
250 000 Mann ſtark geweſen ſein mag, ſind, von anderen
Verluſten abgeſehen, mehr als 100 000 Gefangene
nebſt 502 Geſchützen und umſangreichem anderen
Kriegsmaterial den Siegern in die Hände gefallen. Ge-
ringere ſerbiſche Kräfte, die ſich bei Beginn des Feldzuges
in Südſerbien befanden und durch das Vordringen der
zweiten bulgariſchen Armee gegen Uesküb von ihrer
Hauptmacht abgeſchnitten wurden, ſind, anſcheinend über
Monaſtir, gleichfalls in zerrüttetem Zuſtande nach Albanien
entkommen.

Um voll zu würdigen, was die Heeresgruppe Mackenſen
auch nach dem mit hervorragender Geſchicklichkeit und Tat-
kraft ausgeführten Donauübergange bisher in Serbien ge
leiſtet hat, müſſen wir uns folgendes vergegenwärtigen.
Die Linie Belgrad--Priſtina, die als die mittlere Ope-
rationslinie dieſer Heeresgruppe anzuſehen iſt, hat, in der
Luftlinie gemeſſen, eine Länge von 290 Kilometern. Die
Länge der von den Truppen tatſächlich zurückgelegten Wege
wird man in Anbetracht der gebirgigen Natur und der
geringen Wegſamkeit des Operationsgebietes ſowie auch
wegen der aus taktiſchen Gründen oft erforderlich ge-
weſenen Umwege im Dunchſchnitt mindeſtens auf

580 Kilometer, annehmen müſſen.
Dieſe Entfernung iſt unter zohlreichen, zum Teil heftigen
und langandauernden Kämpfen, unter den denkbar ſchwie
rigſten Witterungs, Ernährungs-, Unterkunfts und Nach
ſchubsverhältniſſen und auf einem verhältnismäßig ſchmalen
Operationsgebiete, daher oft in tiefer Gliederung in der
Zeit vom 9. Oktober dem Tage nach der Einnahme von
Belgrad bis zum 25. November, alſo in 47 Tagen
überwunden worden. Das ergibt eine durchſchnitt-
liche Tagemarſchleiſtung von 126 Kilo-
meter. Die Schnelligkeit, mit der die Operationen durch
geführt worden iſt, erſcheint daher hoher Aner-
kennung wert, nicht minder auch der Umſtand, daß
ſie verhältnismäßig geringe Opfer erfordert
hat, und daß es unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen ge
e iſt, die Truppen vor ſchweren Krankheiten zu be

ren.
Die Reſte der ſerbiſchen Armee aber gehen, aller Hilfs-

mittel beraubt, in dem verſchneiten, wilden Hochgebirge
einem Schickſal entgegen, das auch das Mitleid des
Feindes erweckt, der ſie gleichwohl verfolgen muß. Ge
wonnen iſt der direkte Verbindungsweg
zwiſchen dem Gebiet der Mittemächte und
dem unſerer Perbündeten im Südoſten Jhn
zu ſichern, wird fortan eine gemeinſcme Aufgabe der be
teiligten Staaten ſein. Fortſetzung folgt.)

v. Blume, General d. Jnf. g. D.



Unſer Wirtſchaftskrieg gegen England
im Mittelmeer

In der kurzen Zeit von 14 Tagen ſind im Mittelmeer
nicht weniger als 27 Handelsſchiffe mit einer Größe von
im ganzen ca. 112 000 Tonnen durch Unterſeeboote der

Mittemächte verſenkt worden, und wir haben guten Grund
zu glauben, daß das Tempo dieſes Erfolges ſich in nächſter
Zeit nicht verringern, ſondern noch ſteigern wird. Die
Engländer verhalten ſich gegenüber dieſen Erfolgen der
öſterreichiſchen und deutſchen Unterſeeboote ſehr ſtill. Man
könnte, wenn man die engliſche Preſſe lieſt, meinen, daß
es ſo etwas wie deutſche und öſterreichiſchungariſche Unter
ſeeboote im Mittelmeer gar nicht gäbe. Um den Rückzug
ihrer großen Schlachtſchiffe von den Dardanellen zu recht
fertigen, haben freilich die Engländer unumwunden aner-
kannt, welche entſcheidende Rolle das Nahen und
die Tätigkeit der Unterſeeboote dort geſpielt hat. Aber
die Handelsſchiffe und Transportdampfer, welche nach dem
Mittelmeer fahren, will man ja nicht wie die „weltmeer
beherrſchenden“ engliſchen Schlachtkreuzer in ſichere Buchten
und Häfen zurückziehen, ſondern man muß im Gegenteil
darauf bedacht ſein, daß die Furcht vor dem V-Boot den
Handel und Verkehr nach dem Mittelmeer nicht noch weiter
lähme. Deshalb herrſcht in der engliſchen Preſſe eine weit-
gehende Verſchwiegenheit auf dieſem Gebiete. Aber das
engliſche Publikum wird auch ohne Mitteilungen der
Preſſe mit den Wirkungen, welche die V-Bootgefahr im
Mittelmeer auf das engliſche Wirtſchaftsleben zeitigt, bald
genügend vertraut werden. Zeigte ſich doch in den letzten
Tagen wieder ein erneutes Steigen der
Frachtraten, ganz beſonders von England nach dem
Mittelmeer, und es gibt keinen Engländer mehr, der heute

nicht wüßte, welche ungeheuer wichtige Rolle das Frachten-
problem für England in dieſem Kriege ſpielt. Man ſtelle
ſich nur vor, daß nach der „TDimes“ vom 25. November
1915 die Kohlenfracht von Cardiff noch Weſt-Jtalien auf
54 ſh. per Tonne geſtiegen war. Mit Spannung erwartet
die „Times“, was dieſe Steigerung für die Kohlenfracht
von England nach Port Said bedeuten wird; dieſe
Fracht hatte vor dem Kriege 7——8 ſh. betragen, war bis
zum September 1915 auf 30 ſh. geſtiegen und betrug zu-
letzt, ohne die neuerliche Steigerung, 55 ſh. per Tonne.
„Die Kaufleute können das Ende dieſer Steigerung gar
nicht abſehen,“ ſo ſchreibt die „Times“, „da Port Said als
größte Kohlenſtation auf dem Wege nach dem Oſten
Schiffskohle unbedingt notwendig hat.“

Es kann gar kein Zweifel ſein, daß das Steigen dieſer
Frachten durch die Tätigkeit der verbündeten
Unterſeeboote verſtärkt wird. Wie die „Times“
vom 24. November 1915 meldet, hoben ſich die britiſchen
Getreidehändler gerade im Augenblick wegen der noch
ſchwebenden Fragen der Requirierung von Schiffen für
den Getreideverkehr von dem Chartern von Schiffen zurück-
gehalten und die engliſchen Schiffseigentümer haben ſich
infolgedeſſen ſtärker auf das Frachtengeſchäft im Mittel
meer geworfen. Daß trotzdem die Frachtraten nicht
her abgegangen ſind, ſondern noch angezogen
haben, zeigt, daß an dieſer Steigerung ganz beſondere
Umſtände beteiligt ſein müſſen, wozu in erſter Linie die
Gefährdung jenes Gebietes durch Unterſeeboote gehört.
Die Wirkungen der außerordentlich hohen Kohlenfrachten
machen ſich für England in un angenehmſter Weiſe fühlbar.
So beſchäftigte ſich die Handelskammer in Cardiff kürzlich
mit der Frage, inwieweit die engliſche Regierung die
Schwierigkeiten beheben könne, welche ſich daraus ergäben,
daß die Vereinigten Staaten den britiſchen Kohlenhandel
eroberten. Der Präſident der Handelskammer ſtellte feſt,
daß der amerikaniſche Kohlenerxport von 2 Millionen

Tonnen im Jahre 1913 auf 12 Millionen Tonnen im
Jahre während des Krieges geſtiegen ſei, und daß für die
walliſiſche Kohle die Gefahr beſtünde, viele ihrer wichtig
ſten Märkte an die Amerikaner zu verlieren. Jn der Tat
wurde auch berichtet, daß an den engliſchen Gruben ſelbſt
der Kohlenpreis außerordentlich geſunken ſei, weil ange
ſichts der ſchwierigen Seefracht- Verhältniſſe der Abſatz ins
Stocken gerate. „Die augenblickliche Tonnageknappheit,
welche ſich in dem allgemeinen Steigen der Frachtraten
äußert,“ ſo ſchrieb die „Times“, „beeinflußt die Gruben
von Süd-Wales in ernſteſter Weiſe, Man befürchtet,
daß einige der wichtigſten Gruben ſtillgelegt werden
müſſen, wenn man die Vorräte nicht vermindern kann.“

So ſpürt alſo England auch hier, ganz ähnlich wie
in der Getreidefrage, daß Vorräte nichts nützen, wenn man
nicht die nötigen Transportmittel zur Hand hat. Denn
auch in Amerika iſt Getreide im Ueberfluß vorhanden, und
wenn dennoch heute der engliſche Preis faſt doppelt ſo hoch
iſt, wie der amerikaniſche, ſo iſt die Urſache eben in der
Tonnageknappheit und in den hohen Frachtraten zu
ſuchen. Daß auch in dieſer Hinſicht jedes Schiff, das von
unſeren oder den uns verbündeten Unterſeebooten ver
nichtet wird, wo dies auch immer der Fall ſei,
ins Gewicht fällt, indem hierdurch der Mangel an Fracht-
raum und damit die Nahrungsmittelteuerung in England
geſteigert wird, tritt immer unverkennbarer in Er-
ſcheinung. Mitteilungen in den engliſchen Zeitungen ſind
hierüber wicht nötig. An den ſteigenden Preiſen der-
jenigen Güter, welch England importieren muß, und an
der außerordentlichen Abſatzerſchwerung derjenigen Güter,
welche England ausführen möchte, alſo an den ſteigenden
Frachtraten, auf welchen beides beruht, kann jeder Eng-
länder wie an einem Barometer die Erfolge ab-
leſen, welche wir im Wirtſchaftskrieg gegen England er
zielen.

t

Ueber die „Freiheit der Meere“
ſchreibt der Geh. Regierungsrat Profeſſor Flamm in der
„Tägl. Rundſchau“:

„Greh foll nach früheren Zeitungsnachrichten in Ausſ ge
ſtellt haben, nach Friedensſchluß würde England zu Verhankt
lungen über die Freiheit der Meere bereit ſein. Das iſt
Schwindel! Wenn der Ausdruck „Freiheit der Meere
nicht ein inhaltloſes Schlagwort werden ſoll,
ſo muß von Verhandlungen nach dem Kriege
üben dieſes Ziel vollkommen abgeſehen werden. Durch
Verträge, mögen ſie national oder international ſein, kann
ein ſolches Ziel niemals erreicht werden, hier kann nur die
Tatſache ſprechen, d. h. die Vernichtung der engliſchen Allein
herrſchaft vor dem Frieden. Die Geſchichte der Vergangenheit
und der Gegenwart beweiſt mit Klarheit, daß England nie

J mals ir end ein Abkommen, i e itrag gehalten hat, ſobald ſe Jntereſſe inrage kam, und mit mathematiſcher Sicherheitman von der Zukunft zu erwarten, daß es keinen Vertraz
lten wird; daher der Name des perfiden Albions! Sehr

r ſagt die „Deutſche n „Die politiſche Geſchichte des letzten Jahrgehnts eine ununterbrochene Be
eiskette für die Perfidie der britiſchen Politik und die Vertrau-
würdigkeit der britiſchen Regierung einzeln ebenſowohl wie

als geſchloſſenes Kabinett.“
Wer ſich mit dieſem Lande auf einen Vertra g einlaſſen

wollte, ohne die Macht zu beſitzen, es zur Einhaltung
dieſes Vertrages zu zwingen, iſt verloren, iſt Phantaſt!

Wir aber wollen die Befreiung der Meere nicht auf dem
apier, ſondern in der Wirklichkeit wir haben die
entimentalität gründlich verlernt, wie der Reichskanzler ſagt,

und deshalb ein Stoß in das Genick des Britenreiches, nach
Eabpten, und frei iſt die See!“

Malta, 2. Dez. Der britiſche Dampfer „Malinche“
(1155 Bruttotonnen) iſt ver ſſenkt worden. Die Be
ſatzung iſt gerettet.

Jtalien und das Londoner Abkommen
Abänderung des urſprünglichen Septembervertrages

Mailand, 2. Dez. Der Abgeordnete Torre, der den
miniſteriellen Kreiſen ſehr nahe ſteht und für gut unter
richtet gilt, beſpricht im „Corriere della Sera“ Sonninos
Rede u. a. wie folgt:

Sonnino hat auch ausdrücklich geſagt, daß das Londoner
Abkommen zwiſchen den fünf alliierten Mächten er
neuert worden iſt. Die Erneuerung des Vertrages hat
wahrſcheinlich zur Vervollkommnung und genauen
Bezeichnung der gegenſeitigen Verpflich-
tung gedient. Eine einfache Ueberlegung zwingt zu dieſer
Annahme. Sonſt hätte ja die einfache Zuſtimmung Jtaliens
zu dem früheren Vertrage genügt, wie es ſeitens Japans ge
ſchehen iſt. Die Erneuerung des Vertrages will alſo wahr
ſcheinlich bedeuten, daß einige noch nicht berückſichtigte Punkte
einbezogen oder mindeſtens in der einen oder anderen Form
klargeſtellt worden ſind.

Die Ausführungen Torres laſſen darauf ſchließen, daß
Italien anſcheinend dem Londoner Abkommen erſt beige
treten iſt, nachdem dieſes in italieniſchem Sinne
um gearbeitet worden war. Die Turiner „Stampa“
bringt eine Betrachtung ihres römiſchen Mitarbeiters,
wonach der Sinn der Rede Sonninos der ſei, daß
ſich Jtalien mit Deutſchland im Kriege be-finde. Jnm jetzigen Augenblick ſei es nicht mehr an
gängig, vom italieniſchen Krieg als einer außerhalb des
europäiſchen Streitfalles ſtehenden Tatſache zu ſprechen.
Das Land müſſe ſich alſo in alle Folgen ſchicken, die ſich
aus einer derartigen Lage ergeben. Das Ende des Krieges
beſtehe in der Niederlage des Germanentums und der
Zerſchmetterung Deutſchlands, da dieſes ſich als führende
Macht des feindlichen Blockes fühle. Italien erſcheine für
immer an die Abmachung mit dem deutſchfeindlichen Block
gebunden. Der entſchſoſſene Wille des Vierverbandes ent
halte einen Schickſalsſpruch. Dieſe Anſchauungen ſpiegelten
die Gedanken faſt des ganzen Parlamentes wieder.

Sonnino und Salandra: ein Gegenſatz
Bern, 2. Dez. „Avanti“ ſchreibt, die Erklärungen

Sonninos ſeien ſo maßvoll geweſen, wie die gegen
wärtige Lage, die nicht ſo erfreulich ſei, es
mit ſich bringe. Das Blatt hebt den Gegenſatz
zwiſchen der Rede Sonninos und den ge
dankenloſen Reden Salandras, Barzilais
und Orlandos hervor. Es erinnert beſonders an
den Ausſpruch Salandras in Palermo: „Jm, November
1914 bat ich Orlando, mit uns zu kommen, um den Krieg
gegen OeſterreichUngarn vorzubereiten“ und ſtellt dieſem
Wort den Ausſpruch Sonninos entgegen, er habe, geleitet
von dem lebhaften Wunſche, dem Lande das Unglück des
Krieges zu erſparen, mit Oeſterreich- Ungarn Verhand-
lungen angeknüpft. Ueber den Beitritt zum Lon
doner Vertrag urteilt „Avanti“, er ſei nur von
jemanden möglich geweſen, der der Loyalität Jtaliens das
bitterſte Unrecht antun wollte. Man müſſe vor allem be
denken, daß durch dieſe politiſchen und mili-
täriſchen Feſſeln Jtalien gezwungen ſei, ſo
lange im Kräeg zu, verbleiben, als dieAlliierten im Krieg mit Deutſchland liegen. Die
kriegeriſche Löſung der italieniſchen nationalen Fragen ſei
nicht mehr in der Gewalt des italieniſchen
Willens, ſie unterſtehe vielmehr auch
Frankreich, England und Rußland, DieZuſtimmung Italiens zum Londoner Vertrage bedeute
alſo nichts anderes als die formelle Anerkennung eines
durch die Kriegsereigniſſe auferlegten Bandes.

Kleine Nachrichten
Der Hauptausſchuß des Reichstages

ſetzte, nachdem er die erſte Leſung des Geſetzentwurfes
über die Kriegsgewinnſteuer beendet hatte, ſeine
Beratungen mit Beſprechung der „Ernährungs
fragen“ fort, Dabei gab einleitend der Berichterſtatter
einen Ueberblick über den Stond unſerer Vorräte zur Be-
urteilung der geſamten Lage auf dem Lebensmittelmarkt
unter Angabe von Zahlen, Er kam dabei zu dem Schluß:
„Wir haben Lebensmittel genug auf allen
Gebieten, um Not unſerem Volke fernzuhalten. Jn
Rückſicht auf unſere Lebensmittel braucht der Krieg um
keinen Tag früher zu Ende zu gehen, als es die Sicherheit
des Reiches und die Intereſſen des ganzen Volkes er
fordern. Gewiſſe Einſchränkungen des Vorbrauches aller
dings ſind als unvermeidliche Kriegewirkungen anzuſehen
und müſſen in Kauf genommen werden.“ ſ

Beſtandsaufnahme von Kaffee, Tee und Kakao
Am 3. Januar findet eine Aufnahme der Vorräte von Kaffee

(Bohnenkaffee und Bohnenkaffeemiſchungen), roh, gebrannt oder
geröſtet, Tee und Kakao, roh, gebrannt oder geröſtet, ſtatt. Die

näheren t ſind aus dem Reichsanzciger begiehungs-
weiſe Reichsgeſetzb zu erſehen.

Zur Beſchlagnahme von Schlafdecken, Haardecken,
Pferdedecken uſw.

zber veröffentlicht die Bekanntmachung über
eine erweiterte Beſchlagnahme von lafdecken, Haardecken und
Pferdedecken (Woilachs). Jn dieſer Bekanntmachung wird der
Kreis der ſchon früher beſchlagnahmten Decken und Deckenſtoffen
dahin erweitert, daß Decken ſchon bei einem Mindeſtgewicht von
850 Gramm und von einer Mindeſtgröße von 170/120 Zentime
ter als beſchlagnahmt gelten. Die Bekanntmachung fordert
gleichzeitig zur nochmaligen Anmeldung aller vorhandenen Decken
und Deckenſtoffe auf.

Der Reichskan

Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant Kurt
Seidler aus Altenroda, San.-Gefr. Robert Krauſe ausZeitz, Gefreiter Otto Jüg ler aus Balgſtädt, Unteroffizier Arno
Kirchner aus Camburg, Leutnant Hans Liebetruth,
Vizewachtmeiſter Koppehl, Offizieraſpirant Willi Fincke,
Unteroffizier Emil Kayſer, Einj.-Freiw. Alfred Polter und
Friedrich Rathmann, ſämtlich aus Deſſau, Krankenträger-

freiter. Ernſt Schildhauer aus Vockerode, Musketier
Wilhelm Körfgen aus Alten, Reſerviſt Franz Michgel
aus Roſefeld bei Deſſau, Sanitäts Unteroffigier Paul Héber
und Buchhalter P. Müller aus Merſeburg, Gefreiter
Vogel aus Niemegk, Trompeter-Sergeant Hartmann aus
Holzweißig, Gefreiter Walter Drobeck aus Naumburg, Reſerviſt
Oskar Töpel aus Almrich, Unteroffizier Otto Pohle aus
Mückenberg, Landſturmmann Guſtav Becker aus Sitzenroda,
Landſturmmann Max Frieſecke aus Prettin, Gefreiter Her
mann Bosdorf, Gardeſchütze Julius Henning, GEefreiter
Guſtav Plöſe, ſämtlich aus Felgentreu, Gefreiter Willy
Elſtermann aus Cloſſa, Füſilier Leisker aus Biehla,
Unteroffizier Guſtav Zöll ter aus Winkel, Gefreiter Reinhold
Manig aus Kraupa, Gefreiter Max Härtling, Gefreiter
Otto Buhle, beide aus Wittenberg.

J

4 Deutſche Grube bei Bitterfeld, 2. Dez. (Aus zeich
nung.) Dem Leutnant und Bataillons- Adjutanten Fritz
Cundius, Sohn des Direktors Richard Cundius,
Deutſche Grube bei Bitterfeld, wurde vom He von Anhalt
das Friedrichskreuz am grün-roten ande ver-
liehen. Das Giſerne Kreuz iſt bereits ſchon ein Jahr im
Beſitz des Herrn Leutnants Cundius.

Halberſtadt, 2. Dezember. (Was unſeren Feld-
grauen fehlt!) Aus dem Felde erhält die „Halb. Ztg.“ ſol-
gende Bitte in Form eines Gedichts:

Wir bitten ſehr, ſchickt uns ſchleunigſt Lichter her!
Es wird ſchon zeitig dunkel hier,
Wir ſitzen im Finſtern in unſerm Quartier;
Und denken, wie Jhr zu Hauſe fein
Sitzt bei der Lampe hellem Schein.
Drum ſchickt uns Kriegern ſchleunigſt Kerzen,
Wir danken Euch aus vollem Herzen!
Beeſenlaublingen, 2. Dez. (Weihnachtsgaben ins

Feld.) Von der Bezirksgruppe Beeſenlaublingen-Trebnitz des
Vaterländiſchen Frauenvereins ſind 156 Pakete mit je 5 Weih-
nachtsgeſchenken ins Feld geſandt worden.

Cöthen, 2. Dez. (Ueber die Feier des Toten-
feſtes auf dem Ehrenfriedhof zu Douai) ſendet
der „C. Ztg.“ ein Cöthener Landſturmmann folgenden Bericht:
„Die Feier wurde um 4 Uhr von der Kapelle des Landſturm
Bataillons Deſſau mit dem Chopinſchen Trauermarſch eröffnet.
Danach wurden die erſten drei Verſe des Liedes: „Jeſas meine
Zuverſicht“ geſungen. Hierauf beſtieg der evangeliſche Feld
geiſtliche das Rednerpult, das von beiden Seiten mit Gewehren
und Blumen umgeben war. Jn einer zu Herzen gehenden
Anſprache gedachte er der über 2000 hier liegenden, fürs Vater
land gefallenen braven Kameraden. Mit dem bekannten Trauer-
marſch: „Jch hatt' einen Kameraden“ endete die allen unvergeß-
liche Feier. Außer den Kameraden des LandſturmBataillons
Deſſau waren auch viele Mannſchaften und Offiziere der hier
liegenden Truppenteile der Einladung gefolgt. Auch viele fran
zöſiſche Einwohner wohnten der Feier bei. Nach derſelben wurden
die Grabſtätten der lieben Kameraden beſucht, und manches ſtille
Gebet ſtieg zum Himmel empor. Jn nächſter Zeit wird den Ehren-
friedhof, ein herrliches Denkmal zieren.“

Von den Fü ſtenhöfen
W. Schwarzburg, 2. Dezember. (Das Fürſtenpaar)

von Schwarzburg begab ſich, wie die Blätter melden, heute
mittag zu längerem Aufenthalt von Schloß Schwarzburg nach
Sondershauſen Das Befinden des Fürſten hat ſich weſentlich

beſſert.
W. Hildburghauſen, 2. Dezember. n or z. D. von

Bülow Hier ſtarb der frühere Adjutant des Hergzogs Carl
Eduard von SachſenKoburgGotha, Major z. D. von Bülow. Die
Beſtattung findet am Sonnabend in Gotha ſtatt.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Meiningen 2. Dezember. Vizepräſidenten-wahl im Landtag.) Wie die Meiner Blätter melden,
wählte der Landtag in der geſtrigen Sitzung gen bisherigen
2. Vigepräſidenten, Abgeordneten Wehder zum 1. Vizepräſiden-
ten. Er nahm die Wahl, vorbehaltlich der landesberrlichen Ge
nehmiung, an.

W. Schleuſingen, 2. Dez. (gum Sanitätsrat er-
nannt.) Oberſtabsarzt Dr. Koppenhagen aus Schleu
ſingen wurde zum Sanitätsvat ernannt.

Hettſtedt, 2. Dez. (Dem Oberröſter Karl Hersog)
auf der Entſilberungsanſtalt iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen
Anfahrjubiläums in Anerkennug ſeiner treuen Dienſte von der
Mansfeldſchen Gewerkſchaft ein r r und ein Diplom
durch Herrn Hüttendirektor Hüppe überreicht worden.

Kelbra, 2. Dez. Gröffnung des Güterverkehrs.)
Der Güterverkehr auf der Klei ſtrecke Berga--Kelbra-
Sittendorf-Tilleda-Hackpfüffel (KyffhäuſerKleinbahn) iſt er
öffnet worden.

Lebens und Genußmittelfragen
K. Bitterfeld, 2. Dez. (Höchſtp reiſe für Schweine

fleiſch und Wild.) Der Magiſtrat hat folgende Höchſtpreitſe

e e8 8 ine m155 Mk., Cierein 1,00 Mk., Pökelknochen v Mk., gehacktes

und magerer ck 2,80 Mk., geräucherter und gekochter Schinken
im ga 2,20 Mk., roher und r r Schinken im Aufſchnitt
2,40 Mk., z 2,40 Mk., und Wurſtſchmalgz 1,40 Mk. Für
Wild ſind folgende Höchſtpreiſe fef
beim Verkauf im ganzen für das
Keule 1,20 Mk., Blatt und Kamm 1,00 Mk., Ri und Hals
0,80 Mk. Wildſchwein 0,65, 1,10, 1,00 und 0,80 Mk. Reh 0,80
1,40, 1,20 und 0,80 Mk. Haſen im Fell 4,50 Mk., ohne Feoll
4,00 Mk. Kaninchen im 1,50 Mk., v Fell 1,80 Mk.;
nende alte 8,00 Mk., junge 8,0 Mk., und Faſanen-

Leipzig, 2. Dez. (Die Leipziger Tür Wild im Kleinhandel) ſind nach den Vorſ n des
sſchuſſes für Fleiſch und Fiſchwaren ſowie chfette

vom Rate der Stadt Leipzig wie 3
und Damwild das Pfund leiſch 60 Kk.Rücken und Keule 1,40 Mk., Rehwild das Pfund Kochfleiſch
70 Pf., Blatt 1,40 Mk., Rücken und Keule 1,80 Mk. x
das nd Kopffleiſch 50 Pf., Kochfleiſch 90 Pf. Blatt 90 Pf.
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Rücken und Keule 1,10 Mk. Haſen das Stück ohne Fell aber mit
Keulen und Läufchen, jedoch ohne Haſenklein 4,50 Mk., mit Fell5 Mk. der Haſenrücen 226 Mk. ein Paar Keulen 1,76 Mk.
ein Paar Läufchen 80 Pf., das Haſenklein mit der Leber 40 Pf.;
Kaninchen das Stück ohne Fell 1,30 Mk., mit Fell 1,50 Mk.
Faſanenhahn mit Federn 3,50 Mk., e mit Federn3,50 Mk. Vorausſetzung für dieſe c e iſt beſte Ware!

Leipsig, 2. VDegenber (Der Ausfall der Obſternte

in der Kreishauptmannſchaft Leipzig.) Nach den
Mitteilungen des Landwirtſchaftlichen Kreisverens Leipzig ſtellte
fich die diesjährige Obſternte für Kirſchen gut, für Pflau-
men mittel, für Birnen ſehr gut und für Aepfel mittel bis
gering. Die große Trockenheit führte insbeſondere bei den Aepfeln
ein ſtarkes vorzeitiges Abfallen herbei, was auch für Pflaumen
ilt; ein übriges taten ſtarke Herbſtſtürme. uch die Obſt-

äblinge traten in dieſem Sommer gang außergewöhnlich ſtark
auf, weshalb die Gartenbeſitzer ſich gehalten ſehen möchten, im Jn
tereſſe einer möglichſt umfaſſenden Selbſtverſorgung des
Vaterlandes mit einheimiſchem Obſt mit aller Kraft
den Kampf gen die ſchädlichen Jnſekten durch Anlegen von
Leimringen, Umgraben der Baumſcheiben und Kalken, Beſtreichen
der Stämme bis möglichſt weit in die Zweige hinauf mit Kar
vwolineum, ſowie fleißigen Gebrauch der Baumſpritze zu führen.
Ein mittlerer Apfelbaum bringt bei guten Verhältniſſen einen
zentner Aepfel im Werte bis zu 20 Mark, bei ſchlechten oft kaum
den vierten Teil.

Roßla (Harz), 2. Dez. (Betriebseinſtellung.)
Die Zuckerfabrik Roßla iſt zum zweiten Male gezwungen,
während dem diesjährigen Verarbeitungsabſchnitt den Betrieb
wegen Mangel an Brennſtoff einige Zeit ſtill zulegen.

Z. Liebenwerda, 2. Dez. (Bodenverbeſſerung.) Auf
der Hohenleipiſch-Gordener Gemarkung ſind gegenwärtig etwa
360 kriegsgefangene Ruſſen, Franzoſen und Engländer mit
Meliorationsarbeiten beſchäftigt. Die Bodenverbeſſerungs-
genoſſenſchaft Hohenleipiſch-Gorden umfaßt ein Gebiet von etwa
360 Hektar, wovon 190 Moorwiefen melioriert werden ſollen.
Die Genoſſenſchaft bezweckt die Anlegung von Wegen, Beſchaffung
der Vorflut und Regelung des Grundwaſſerſtandes, Umbruch,
Düngung, Bearbeitung und Anſäen. Unendlich lange Gräben
und große Flächen, welche bereits umgegraben und eingeebnet
ſind, kann man ſchon jetzt ſehen; aber doch ſind noch große Teile
dieſer Moorwieſen umzuarbeiten. Nach dem Umbruche werden
die Flächen gedüngt und nach weiterer Bearbeitung mit der Egge
im Frühjahr mit einer von der Moorverſuchsſtation in Bremen
empfohlenen Grasſamenmiſchung oder mit Hafer angeſät.

Vieh und andere Märkte
Torgau, 2. Dez. (Der heutige Schweinemarkti)

war mit etwa 300 Ferkeln und 20 Läuferſchweinen beſchickt.
Man zahlte für das Paar Ferkel 25-35 Mk. Läufer-
ſchweine koſteten je nach Güte und Größe 30--50 Mk. das
Stück. Der Geſchäftsganz war flau.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Bürgel, 2. Dezember. (Tod eines alten Thürin-

ger s.) Der älteſte Einwohner unſerer Stadt, Friedrich
Eduard Wagner, iſt im Alter von über 90 Jahren geſtorben.
Er ſtammte aus Löberſchütz im Gleistale und war in ſeinen Ge
wohnheiten ein echter Thüringer. Seinem Vorſatze, nach Amerika
auszuwandern, mußte er untreu werden, weil ein Unglücksfall
zur Abnahme ſeines linken Fußes führte. Dies beſtimmte ihn,
noch in vorgerückten Jahren feinen Beruf als Landwirt aufzu-
geben und das Schuhmacherhandwerk zu erlernen. Er war, wie
die „Bürgeler Zeitung“ ſchreibt, als 80 jähr. Lehrling bei Schuh
machermeiſter Köhler hier eine originelle Perſönlichkeit. Zu be
merken iſt hierbei, daß ſeinem Sohne Theodor ein ähnliches
Schickſal beſchieden iſt. Dieſer war zuerſt Muſiker (Schüler unſerer
Stadtkapelle, der Muſikſchule zu Weimar, des Leipziger Kon-
ſervatoriums und der Akademie der Künſte zu Berlin, als Kom
poniſt bekannt unter dem Namen Wagner-Löbſchütz.) Jn ſeinem
36. Jahre begann er ſich auf das Abiturientenexamen vorzuberei-
ten, er beſtand dieſes im Alter von 40 Jahren; darauf ftudierte
er an der Univerſität Jena Georgraphie, Mathematik und Phhyſik
und erwarb vor einem Jahr auf Grund einer Arbeit über das
Klima von Jena die philoſophiſche Doktorwürde,

W. Weißenfels, 2. Dezember. (Tödlich verunglückt.)
Der frühere Ziegeleibeſitzer Eduard Gaudig in Taucha kam

beim Anſchleifen ſeines Wagens unter die Räder und fand dabei
den Tod.

Torgau, 2. Dez. (Zu Tode gequetſcht.) Von einem
etwa 9000 Kilogramm ſchweren Dampfhammer zerquetſcht wurde
heute ncchmittag der Monteur Auguſt Schulz uns Schle-
buſch bei Köhn a. Rh. Der Verunglückte war im hieſigenStahlwerk mit dem Aufbau eines Dampfhammeres beſchäftigt, als

plötzlich die Hette riß, der Hammer aus beträchtlicher Höhe zur
Grde ſauſte und Schulz unter ſich begrub. Der ſo jäh aus dem
Leben Geſchiedene iſt 42 Jahre alt und verheiratet.

W. Erfurt, 2. Dez. Von der Welbe getötet.) Jn derhieſigen Gewehrfabrik wollte geſtern der Arbeiter Hermann
Göboel trotz des Verbotes, eine ſolche Arbeit während des Be
triebes auszuführen, einen Treibriemen auflegen,
wurde aber von der Welle erfaßt und umhergeſchleudert. Er
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſtarb.

W. Kulmbach, 2. Dezember. Vom elektriſchen Strom
getötet Warnt die Kinder!) Jm hieſigen Kranken-
hauſe ſtarb der elfjährige Schulknabe Johann Kempf aus
Marktleugaſt, der in jugendlichem Uebermut einen Maſt der elek-
triſchen Hochleitung erſtieg den Draht lerührte und dabei ſchwere
Verletzungen erlitt. Dem Knaben mußte der linke Arm ganz
und der rechte Arm bis zum Ellenbogen abgenommen werden.
Während der Operation entſchlief er.

Neuhaldensleben, 2. Dez. (Vorſicht vor Kur-
pfuſchern.) Die Leiche einer hier kürzlich geſtorbenen Frau
Sch. iſt von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Die
Frau war kurz nach dem Einnehmen der Arznei eines Kur
pfuſchers aus Lockſtedt, ohne weiter ärztlich behandelt zu ſein,
geſtorben.

Zeitz, 2. Dez. (WMord und Selbſtmordverſuch.)
Jn der Jungfernheide bei Berlin wurde ein Soldat beſinnungs-los aufeſanden, der ſich eine Revolverkugel in die Schläfe gejagt

hatte. Neben ihm lag tot ein junges Mädchen, Wie ſich ſpäter
ergab, handelte es ſich um den Reſerviſten Ernſt M. aus Zeitz
und das 23 Jahre alte Dienſtmädchen Lisbeth Sch., das in Berlin
in Stellung war. Beide waren ſeit einiger Zeit verlobt und M.
hatte ſeine Braut bei einem kurzen Urlaub beſucht. Er hatte
zuerſt ſeine Braut getötet und ſich darauf ebenfalls zu e
verſucht. Die Urſache der Tat iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Soldat hatte ſeinen Urlaub überſchritten.

Z. Wittenberg, 2. Dez. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Auf der Straße von Wittenberg nach Prieſteritz wurden vier
Fußgänger von einer Rotte fremder Arbeiter angefallen,
mittels Totſchläger, Eiſenſchrauben und anderer Gegenſtände
mißhandelt und ihrer Sachen beraubt. Die Ueberfallenen
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. Mit Hilfe des
Kreisvolizeihundes gelang es dem Gendarmeriewachtmeiſter
Sörgel, das Raubgeſindel zu ermitteln, das nunmehr ſeiner
Beſtrafung entgegenſieht.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
W. Weißenbrunn a. W., 2. Dez. (Schadonfeuer.) Jn

vergangener Nacht entſtand hier im Anweſen des Schreiner-
meiſters Karl Günther Feuer, durch das Wohnhaus, Scheune,
Werkſtätte, Stallung und Holzniederlage eingeäſchert wurden.
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbefannt.

K. Bitterfeld, 2. Dez. (Unterſchlagung.) Nach Unter-
ſchlagung einer größeren Geldſumme (Arbeitslohn) iſt der Schacht
meiſter Heinzemann aus Senftenberg flüchtig geworden und
hat ſich vermutlich nach hieſiger Gegend gewendet. H. ſteht im
55. Lebensjthr. Bis jetzt iſt die Feſtnahme des Betrügers noch
nicht gelungen.

Deſſau, 2. Dezember. (Vorſicht mit Zimmer
mietern.) Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in einer Wohnung der
Teichſtraße verübt. Der Täter, der ſich einige Tage vorher bei
der Wohnungsinhaberin eingemietet hatte, erbeutete etwa
50 Mark Bargeld, eine ſilberne Herrenuhr und eine ſilberne
Damenuhr, ſowie einige Broſchen und Ringe. Die Polizei ver
mutet, daß es ſich jedenfalls um einen gewerbsmäßigen „Ein-
mieterdieb“ handelt.

W. Neuſtadt (Herzogt. Koburg), 2. Dez. Ein Liebes
gabenräuber.) Geſtern wurde hier der Briefträger Ernſt
Reinhardt verhaftet, der ſich größerer Poſtunterſchlagungen
ſchuldig gemacht hat. Er ſoll auch eine Anzahl Feldpoſtpakete ſich
angeeignet haben.

Endepols Dunke
zu richten.

Verſchiedene Nachrichten

W. Clausthal, 2. Dez. (Wetterumſchlag. Be-fürchtung vor Ueberſchwemm ungen. Wie es ſcheint,
iſt ſeit geſtern Nacht im Oberharz ein Wetterumſchlag eingetreten,
wie er hier ſelten zu beobachten iſt. Am Sonntag eine grimmige
Kälte von 18 bis 20 Grad Celſius und ſeit geſtern Tauwetter
mit feinem Regen und eine große Schneeſchmelze, ſo daß Ueber
ſchwemmungen zu befürchten ſind.

Altenburg (S.-A.), 2. Dez. (Die Lotteriec-Prämie.)
Bei der Nachmittags-Ziebung der heute beendeten Iußklaſſe
der 6. PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie fiel die eine der
beiden Prämien von 300 000 Mark nach Eſſen (Ruhr), die zweite
nach Altenburg).

Z. Dommitzſch, 2. Dez. Neue Kohlengrube.) Bei
dem Dorfe Greudnitz iſt eine neue Kohlengrube „Kismet“ er
richtet worden, die mit der Kohlenförderung begonnen hat. Außer-
dem werden auf der Grube Töpferton und weißer Sand ge-
wonnen.

Rathmannsdorf, 2. Dez. (Fünfkriegsgefangene
Ruſſ n), die in Förderſtedt beſchäftigt wurden, ſind dort aus
gebrochen und geflüchtet. Geſtern früh wurden ſie hier beobachtet
feſtgenommen und in Polizeigewahrſam gebracht.

4 Querfurt, 2. Dez. (Ein ruſſiſcher Kriegsge-
fangener entwichen.) In der Nacht zum 2. d. Mts. iſt
von dem Arbeitskommando der Zuckerfabrik Alt- Querfurt der
ruſſiſche Kriegsgefangene Roche Siltſchenko entwichen. Bekle'det
war er mit einem blauen Gefangenenanzug mit gelben Streifen
und einem grauen ruſſiſchen Militärmantel.

Poſt und Eiſenbahn
Der Preußiſche Landeseiſenbahnrat

wird am 10. Dezember in Berlin zu ſeiner Sitzung zuſammen-
treten. Unter den befinden ſich verſchiedene Anträge der ſtändigen Tarifkommiſſion zum Deutſchen
Eiſenbahngüter- und Tiertarif, über welche noch die General
konferenz der Deutſchen Eiſenbahnverwaltungen Beſchluß zu
faſſen hat, ferner die Feſtſetzung von Ausnahmefrachtſätzen für
gewiſſe Güter, Mitteilungen über Kriegsausnahmetarife u. g. m.

Die Abſendung der Weihnachtspakete ins Feld
Berlin, 2. Dezember. Vielfach beſteht die Anſicht, daß

ſämtliche Weihnachtspakete, die bis zu dem in der Preſſe bekannt
gegebenen r 10. Dezember aufgeliefert werden,
unter allen Umſtänden noch in den Beſitz der im Felde ſtehenden
Heeresangehörigen gelangen. Demgegenüber muß ausdruück-
lich darauf hingewieſen werden, daß naturgemäß keinerlei Gewähr
übernommen werden kann, vielmehr iſt dringend zu em-
pfehlen, die Pakete nicht etwa bis zum angegebenen Zeitpunkt
zurückzuhalten. Pakete welche für die Truppen auf dem Bal
kankriegsſchauplatz beſtimmt ſind, werden zweckmäßig
ſofort aufgeliefert.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Sonnabend, den 4. Dezember: Veränderlich, etwas kühler,
Niederſchläge in Schauern.
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, u undVermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O, Kreibohm.
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſche
Marke Z. Verkaufsſtelle: O. Klappenbach, Gr. Ulrichſtr. 41.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 19
Ecke Bölbergasse.
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Für den Weihnachtstisch empfehlen in grösster Auswahl bei

Haus-Joppen, warm, bequem und elegant

Schlafröcke, mollig, leioht und augene um.

Kinder Anzüge, Seblupfblusen und Prinz Heinrich- Form

Kinder Anzüge, Original Kiel, blauer Serge

Knaben -Anzüge, Sochulanzug mit Falten und Gurt

Knaben -Ulster und Kieler Paletots (Riesenauswa hl

Mk.

Jünglings -Anzüge, farbig und blau, ein- ung z2weireibig, feinste Ausführung Mk.

Jünglings-Ulster, ein- und zweireibig, mit Gurt und der beliebten Rüokenfalte
v

wässigen Preisen:
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Herren- Anzüge nach Mass M. 69- 75- 82- 89 95-
Damen-Kostüme nach Mass A. 75- 85- 95- 105- Ub-

Fertig am Lager

Geh-Pelze für Herren Auto-Pelze Fahr-Pelze Pelz- Joppen Unterzieh-Pelze.
Anfertigung nnd Umarbeitung von Pelzen in kürzester Zeit.

e Drei Sonntage vor Weihnachten von 8--92 Uhr und von 117 Uhr geöffnet.
S
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Schlagerposso mit Gesan
Musik von Paul Lincke.

Grösster Heiterkeits- Erfolg mit Gustav Bertram
vom Lei ipeigor Operettentheater als Gast.

Ab Sonnabend

von Curt Kragatz. Des Onkels Trick.
Reizende Komödie.

000000000
T

Be In den Krallen des Wucherers.
Drama aus erster Gesellschaft in 3 Akten.

Blütenflor.
Herrliches Landschaſtsbild.

Die neuesten Aufnahmen von allen Kriegsschaunplätzen.

900000000 rBillige praktisohe

Weihnachts- on
Geschenke

für Feld u. Hang.
„Witär Iuprüs tun

6036a

rein achromatisch,

3 Gr. Ulrichstr. 51. r Das bekannt erstklassige Beiprogramm. ür. Hriehstr. 57. Segen Art eher anbe,
Richard Flomming o o Jugend Vorstellung täglich ab 4 Uhr. ooooe e G. Diebermann

optische Anstalt R 3 h e b Sohmeer-ne Brüderstrasse 16, w iſt r. Stadt-Thesterneben der Lawenapethete, An Markt. n n 0 on b In sfraße 1. S Fonnabend, den 4. Dezbr. ſo
Brillen U. Klemmer, S Nachmittags Uhr: Kleine rMeine dies]ährige Wilhelm Tellm h et rh Puppen- in Spfelwaren-Ausstellung e
9 Reparaturen t Se m e ist eröffnet und empfehle hesonders: (G0252 Operette p. arg ber.
sofort ausgeführt. M E Nachm. Folksvorstellung:Operngläser, Feldstochor, Puppenbettep, p uppensehlitten, P Alppellwagen a e h

Baromotor, Thermometer, Reisszeuge,
Mouoli- Dampfmaschinen

und Beotrieboamodelle 4 n.Kinematographen.
D.

Kauft Doutsche
Hähmaschinen

von Origiml Viktoria u. Afrana bei

A. Pfeifer, Nechaniker.
Halle a. S., beipzigerztr. 2 I.
87170) Reparafur-Werkstatft.

Mitglied

des

Rab.-Spar.-Ver.

bis 1 Meter gross (Gelegenheitskauf).

S Fölge,Köopfe, Perücken,

Bären, iI.

e 4i 9

S Silvestein inhmninintt
r hierauf: Abenteuer einer

Auswärtige Cheater,
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabenz-Das Rheingold. bend.
Altes Theater: Sonnabend:

Hamlet.
m Theater: Sonnabend:e J Orpheus in der Unterwelt.

r arg Magdeburg.V Stadt T frater: Sonnabend: Das
Alte

Weimar.
Hof-Theater: Sonnabend: Viel

Lärm um Nichts.

m rhoſenträger e
Sehr große Auswahl. [9041

H.Schnee Nachſl., Gr. Steinſtr. 84.

Großer

Gelegenheitskanf.

Speiſezimmer:
e „Kredenz, 23u6 e Leder e2 e r 3 Kinbieffel,

Herrenzimmer,
n im La3 teiligerSchrei r Srund S ſei.el t eMahag.-

Saloneinriechtung,
Pianino (Feurich),

verkaufe es bggeutend
Friedrich Feileke,

Geiſtſtraße 2

Zzahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrite Wollen 1** Mark,

Cumpen aller Krt
anerkannthöchſte Preiſe.

Theuring,
Domplatz.

Telephon

Uhren, Gold- und Silberwaren
sind die schönsten Geschenk- Artikel

Diese Artſel kauft man am besten und bligsten be

ſ. Weiss, Kleinschmieden 6,
gegenüber Alex Michel.

Eigene Reparatur- Werkstatt.

in allen Ausführungen
Relchaltiges 6rosse

Ersatzteillager Reparaturwerkstatt
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/18. Königstrasse 35.17803] 7

Gegründet
1817.

empf. als
paſſende

Hygienischo--

und kosm. Artikel
Büsten-Entwickler
System nach Prof. Dr. Bier.

Spül-Spritzen
Irrigatoren usw. billigst

Sanitas-Depot,
Leipzigerstr. 11 pt.

Kein Laden! Eing. Kl. Sandberg.

F.
Markt (Rathaus)

Weihnachts-Gesehenke
für unſere Krieger:

Lange und kurze Pfeifen, Zigarren G z5 n in Meer
und Bernſtein, Luntenfeuerzenge,

doſen, Schach- und Damenſpiele, Würfelbecher uſw.

Gegründet
1817. Militär-FAusrüstungen.

(5722a

aum
e, Schnupftabak-

Packtaschen,

Kaufe
noch mebrere große u. kleinere

Jagden (s07
sächke, Wäschebeutel,

Hosenträger, Zigarren Etuis,

Halle a. S., Leipzigerstr. 79.,
h

Sättol, Reitzeuge.
Kartentaschen,

beste Schlafsäcke, Wolldecken, Brust-
beutel, Sporen, Steigbügeleinlagen,
gefütterte Lederhandschuhe, Pachk-

Essbestecke,
Reisetaschen,

Offiziers- Koffer -Tornistoernahe e wen in n Ausführung zu Sattſer Preisen.

Rot z. Kehwis. P Göläner, ar
(60100 J

Am 30. November starb mein heissgeliebter Mann,unser innigstgeliebter Sohn, Bruder und Schwiegersohn,

der Leutnant d. Res.
behrer Alfr. Planer

Res.Inf.- Regt. Nr. 72
Ritter d. Bis. Kreuzes u. d. Anh. Friedrichskreuzes
im Alter von fast 32 Jahren den Heldentod. (9046

In namenlosem Schmerz:
Frau Mieze Planer geb. Kraaz l
Familie Otto Planer und
Familie Paul Kranaz.

Er folgte meinen beiden Brüdern in die Ewigkeit nach.

Auch unser zweiter Sohn und Bruder, der

ingenieur Willy Oste
fand den Tod fürs Vaterland als Kriegsfreiwilliger
bei einem Res.-Jäger-Bat. am 25. November

in Frankreich. 60234Gröbers Osmünde.

Die trauernde Familie Oste.

Unerwartet erhielten wir die erschütternde Nach-
richt, dass unser einziger, herzensguter Sohn und Bruder

Braumeister GOnrad Ulrich
Unteroffizier bei einer Artillerie-Mun. Kolonne

im Alter von am 17. November beim DUeber-
über den Ibar (Serbien) durch Unglücksfall denfiel entod erlitten hat. 6024a

Halle a. S., Beyschlagetr.
Leipzig.

Im tiefsten Schmerze

Ferd. Ulrich u. Frau geb. Sturw,
Frieda Ulrich.

E. Riemer r.
Saller. tot: Wratzke u. Steiger,

Tejephon

Juwelen Gold Silber.
Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

155590

Fur die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Friederike Vthe geb. Wenädt
Helone Thiemann geb. Uthe
Fritz Thigmann.

Magäeburg, den 2. Dezember 1915. 004



Sonnabend

Die Teuerungsfragen in Halle
Halle a. d. S., den 3. Dezember.

Der Halleſche Beamtenausſchuß
hielt am Sonntag eine Sitzung ab, die von 20 Vertretern
der angeſchloſſenen Vereine beſucht war. Hierüber geht
uns folgender Bericht zu.

Der Vorſitzende gab bekannt, daß künftig die Ein-
ladungen zu den Sitzungen durch Einladungsſchreiben und
durch Anzeige in den Zeitungen erfolgen werden. Bei dieſer
Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß alle Beamte als
Zuhörer an den Sitzungen teilnehmen können. Der Beginn
der Verhandlungen ſoll künftig immer auf 10 Uhr feſt
geſetzt werden. Zur Frage eines Verbraucherausſchuſſes
berichtete der Vorſitzende kurz über die Zwecke und Ziele
des in Berlin unter Zuſammenfaſſung der großen
Arbeiter, Angeſtellten- und Beamtenverbände gegründeten
Konſumentenausſchuſſes. Der Zuſcemnmenſchluß ſei ſehr zu
begrüßen. Der Anſchluß der noch fehlenden Verbände
könne nur warm empfohlen werden. Der Ausſchuß habe
eine ausgedehnte Tätigkeit entfaltet und durch ſeine fort
geſetzten Einwirkungen auf die in Betracht kommenden
Stellen ohne Zweifel manche von der Regierung jetzt er
griffene Maßnahme mit herbeiführen helfen. Es ſei jetzt
müßig, zu unterſuchen, ob die Tätigkeit nach dem Kriege
fortzuſetzen ſei. Der Verbraucherausſchuß iſt für die
Kriegszeit gegründet, für dieſe erfüllt er ſeinen Zweck
vollſtändig. Es wäre zu wünſchen, wenn der Zuſammen
halt auch nach dem Kriege ſich möglich machen ließe. Jeden-
falls hoben die Verbraucher auch ein Anrecht, berückſichtigt
zu werden. Es frage ſich nun, ob hier in Halle ein Orts-
ausſchuß zu gründen ſei. Seiner Meinung nach habe der
Halleſche Beamtenausſchuß während der ſieben Jahre ſeines
Beſtehens für Halle die Aufgaben des Verbraucher-
ausſchuſſes erfüllt. Eine weitere Organiſotion könne auch
weiter nichts tun, als was bisher geſchehen ſei. Jm Gegen
teil müßte eine Zerſplitterung der Kräfte und eine weniger
erfolgreiche Tätigkeit befürchtet werden. Deshalb meine
er, habe der Beamtenausſchuß keinen Anlaß, hier
noch eine beſondere Verbraucherorganiſation
ins Leben zu rufen. Jn längerer Ausſprache ſtellten ſich
alle Redner auf den Standpunkt des Vorſitzenden. Sämt-
liche Herren erkannten die fortgeſetzte Tätigkeit des Be
amtenausſchuſſes in der Lebensmittelfrage rückhaltlos an
und warnten vor einer Zerſplitterung der Kräfte. Es
wurde ſchließlich einſtimmig beſchloſſen, in Halle keinen
Verbraucherausſchuß zu gründen.

Sodann wandte man ſich der Teuerungsfrage
zu. Es wurde die nachſtehende Eingabe an den
Magiſtrat beſchloſſen:

Der letzte Punkt der Tagesordnung, Teuerungs-
zulagen, wurde der vorgeſchrittenen Zeit wegen bis zur
nöchſten Sitzung, die vorausſichtlich im Januar ſtattfindet,
vertagt. Dann wird eine ausführliche Ausſprache ſtatt
finden. Man hält es für nötig, in der Oeffentlichkeit die
erforderliche Aufklärung zu ſchaffen.

Wwveir tragen noch nach, daß die Vereine gebeten werden
ſollen, die Sammlungen zur Liebesgaben-
verteilung durch den Halleſchen Beamtenausſchuß
fortzuſetzen. Es wurde ausgeführt, daß man keineswegs
verbenne, daß bei der allgemeinen Teuerung namentlich
die gering beſoldeten Beamten ſchwer zu kämpfen haben,
aber trotzdem ſollte man in der Opferwilligkeit nicht er
lahmen. Von den noch vorhandenen geſammelten Spenden
ſollen 500 Mk. zur Verfügung geſtellt werden, wofür
Liebesgaben in den hieſigen Lazaretten zu Weihnachten
verteilt werden ſollen.

Die Eingabe an den hieſigen Magiſtrat
hatte folgenden Wortlaut:

Dem Magiſtrat unterbreiten wir folgende Eingabe:
Die vom Magiſtrat hinſichtlich der Lebensmittelverſorgung

getroffenen Maßnahmen erkennen wir durchaus an. Wir halten
aber dafür, daß die getroffenen Einrichtungen weiter ausgebaut
werden müſſen.

Das gilt namentlich auch für den ſtädtiſchen Verkauf. So
ſehr die Abgabe von Lebensmitteln an die
minderbemittelte Bevölkerung zu begrüßen
iſt, ſo halten wir doch die Handhabung der
Verteilung nicht für richtig. Die Einkommens-
grenze allein gibt keinen gerechten Maßſtab für die Verteilung.
Es iſt nach unſerer Anſicht unſozial, einer Familie mit zwei
Perſonen die Vergünſtigungen zuzugeſtehen, während man ſie
Familien mit acht und neun Köpfen, deren Einkommen um
einige Mark höher iſt, vorenthält. Wenn der Staat durch ſeine

e, und daneben gemeinnützige Vereine den Geburten
rückgang bekämpfen, ſo ſollten gerade jetzt bei der Lebensmittel
verſorgung die kinderreichen Familien in erſter Linie berück-
ſichtigt werden. Es müſſen von der Stadt Vor-
kehrungen getroffen werden, daß wenigſtens
die kinderreichen Familien (z, B. Familien von
mehr als 5 und 6 Perſonen) bis zu einem Ein-
kommen von wenigſtens 3000 Mark bei der

berückſich-Nahrungsmittelabgabe beſonders
tigt werden.

Beilage zu Vr. 567 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knha

In den letzten Tagen ſind wiederholt beim ſtädtiſchen Kar
toffelverkauf unausgeſuchte Kartoffeln abgegeben der da
für geforderte Höchſtpreis iſt viel zu hoch. Entſprechend dem
Bundeserlaß vom 28. Oktober d. Js. kann die Bevölkerung für
den geforderten Preis Kartoffeln tadelloſer Beſchaffenheit ver
langen. Wenn wir auch zuge wollen, daß die Herbeiſchaffungſolcher Kartoffeln gegen aus mancherlei Gründen ſehr
ſchwierig iſt, ſo bitten wir dann aber, da
wertigen Kartoffeln zu einemringeren Preiſe an die Bevölkerung abgegeben S Wir wiſſen nicht, wie groß die ſtädtiſchen
Kartoffelbeſtä ſind. Bei dem Vorhandenſein großer Beſtände

öchten wir empfehlen, die Kartoffelverſorgung derjenigen
vieler größerer Städte anzupaſſen. Es könnten dann Kartoffeln
auch in Mengen vielleicht bis zu zwei Zentnern abgegeben wer
den. Vorbildlich ſind hier die Einrichtungen der Stadt Hannover.
Laut Bekanntmachung der Stadtdirektion vom 20. November wer
den bis zu 10 Zentnern aus geſuchte Kartoffeln den einzel-
nen Familien ohne Anſehung der Einkommensgrengze für 3,60 Mk
der Zentner unter Hinzurechnung von 25 Pfg. Transportgebühr
frei Keller geliefert.

noat zu ſteuern, die
nach

ß die minder-
erheblich ge

Daneben bitten wir, um der Kartoffel
Einleitung der ſofortigen Beſchlagnabme
der bereits angezogenen Bundesratsverordnung vom 28. Oktober
für die Enteignung freigegebenen Mengen bei den ſtädtiſchen
Landwirten. Außerdem ſprechen wir die Bitte aus, bei der Re
gierung vorſtellig zu werden, daß von ihr die Enteignung für
weitere Gebiete ſofort veranlaßt wird.

Die Regelung der Fleiſchpreiſe in Halle hat die Ver
braucher wohl kaum befriedigt. Einmal konnten die Preiſe ſchon
für Fleiſch nach unſerer Meinung niedriger gehalten werden,
ſodann ſind aber die Preiſe für Rot und Leberwurſt viel zu hoch
gegriffen. Der Unterſchied von 73 Pfg. zwiſchen dem Höchſt
fleiſchpreiſe und dem Wurſtpreiſe iſt nicht gerechtfertigt.
anderen Städten beträgt die Spannung nicht mehr als 20 bis
höchſtens 40 Pfennig für das Pfund. Preiſe von 2 Mk. für Rot
und 2,20 Mk. für Leberwurſt ſind auf die Dauer für die weiten
Volkskreiſe unerſchwinglich, aber auch ungerechtfertigt. Dieſe
hohen Preiſe im Verein mit der bisher unter
bliebenen Preisfeſtſetzung für die übrigen
Wurſtwaren, um die wir dringend bitten, geben
Anreiz, große Mengen Schweinefleiſch, die
ſonſt. für Kochzwecke frei wären, zu teurer
Wurſt zu verarbeiten. Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
für ſämtliche Wurſtarten auch die geräucherten iſt in
anderen Orten mit Erfolg durchgeführt; ohne große Schwierig
keiten läßt ſich das auch in Halle erreichen.

Die vorhandenen Butter und Fettvorräte ſind
ſehr knapp. Mit dieſer Tatſache rechnet die Bevölkerung. Sie
kann es aber nicht verſtehen, wenn dieſer Mangel nicht gleich
mäßig von allen Volkskreiſen getragen wird. Das kann erſt
geſchehen, wenn eine Regelung des Verbrauches
vorgenommen wird. Hier können nur Fett-karten helfen. Wenn auch die Löſung dieſer Aufgabe
einige Schwierigkeiten verurſacht, ſo muß ſie doch erfolgen. Den
jetzt unhaltbar gewordenen Zuſtänden muß abgeholfen werden.
Da Reich und Staat eine gleichmäßige Regelung nicht beab
ſichtigen, bleibt nur ein Eingriff durch die Stadt übrig. Man
kann der Bevölkerung nicht weiter zumuten;
ſtundenlang vor den Läden ſtehen zu müſſen;
die Frauen werden dadurch der notwendigen Arbeit entzogen, die
Kinder ſich ſelbſt überlaſſen. Manche unliebſame Auftritte auf
der Straße ließen ſich vermeiden. Hier kann der Magiſtrat ſich
Dank erwerben, wenn er ſofort eingreift.

Endlich gibt uns der letzterwähnte Mißſtand Veranlaſſung erneut zu beantragen,
daß der ſſtädtiſche Verkauf an mehrerenStellen der Stadt vorgenommen wird, damit
dem ſtundenklangen Warten und dem großen
Andrang vorgebeugt wird.

Dieſe Vorſchläge ſind eingegeben von dem Beſtreben, mit-
zuwirken an der Beſeitigung hervorgetretener Nachteile in der
Lebensmittelverſoraung. Wir hegen das Vertrauen, daß der
Magiſtrat unſeren Anregungen ſtattgeben wird.

Mit vorzüglicher Hochachtung. Der Vorſtand.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 4. Dezember.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 6. d. Mts., deine Sitzung der Stadtver

ordneten-Verſammlung.
Halle a. d. S., den 3. Dezember 1915.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
J. V. Föhring.

Das Verbot des Kuchen-, Stollen- und Napfkuchenbackens
Der Magiſtrat erläßt folgende Verordnung unter

dem 2. Dezember 1915:
Z. 1. Die Herſtellung von Kuchen, Stollen und Napfkuchen

aus Hefenteig wird verboten. Dieſes Verbot gilt auch für Haus
haltungen. S 2. Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 57 der
Bundesratsbekanntmachung vom 28. Juni 1915 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.
S 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent
lichung in Kraft.

Die Beſtandserhebungen für Verbrauchszucker,
für Spinnſtoffe und Garne

werden monatlich wiederholt. Nach dem Bundesratsbeſchluß vom
27. Mai 1915 und den Ergänzungen dieſer Verfügungen durch
den Herrn Reichskanzler haben Firmen, die einen Vorrat von
über 50 Zentner Zucker vorrätig halten, die Verpflichtung, bis

4. Dezember 1915

lt und Thüringen.

e efsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin W. 8, Behrenſtraße 14—-16,
Abteilung: Zuckerverteilung aufzugeben. Für die Beſtands
erhebung von Spinnſtoffen und Garnen die eben-
falls monatlich zu wiederholen ſind, hat das Webſtoffmeldeamt
der Kriegs Rohſtoff Abteilung des Kriegsminiſteriums Melde
ſcheine herausgegeben, und zwar 1A für Schafwolle, 1B für
Garne aus Wolle oder vorwiegend aus Wolle, 2 A für Roh-
baumwolle, 2 B für Web-, Wirk und Strickgarne ganz oder vor
wiegend aus Rohbaumwolle, 3 A für Baſtfaſerrohſtoffe, 8 B für
Baſtfaſergarne und Zwirne, 4 für Seidenabfälle und Bourette
garne. Die hier genannten Meldeſcheine ſind in der Ha ndels-
kammer zu Halle a. d. S., Franckeſtraße 5, zu beziehen.
Die Zuſendung von Vordrucken für die Zuckerbeſtandsaufnah ne
wird an ſolche Firmen, die bisher Meldeſcheine von der Handels-
kammer eingefordert haben, allmonatlich ohne Aufforderung er
folgen. Die Meldeſcheine für die Beſtandserhebung von Spinn-
ſtoffen und Garnen ſind von der Handelskammer einzufordern,
an außerhalb Halles wohnende Meldepflichtige werden ſie ver
ſandt, in Halle a. d. S. wohnende Meldepflichtige haben ſie im
Büro abzuholen.

Kriegerweihnachtsgabenſendung
Die Gemeindevertretung Diemitz hat in ihrer letzten Sitzung

beſchloſſen, Mittel zur Abſendung von Weihnachtspaketen für
jeden Diemitzer Krieger zu bewilligen. Mit dankenswerter Unter
ſtützung der Vereine ſind die Pakete inzwiſchen fertig gemacht und
ur Abſendung gebracht worden. Jeder Krieger erhält 20 gute
igarren, 5 Pfd. Konfekt, ein Paar Fußlappen, eine Taſchen

lampenbatterie und 1 Dtzd. Patentknöpfe.

Zur Frage der Kriegerheimſtätten und
Jnvalidenauſiedlung

hat, wie bereits kurz angedeutet, der Schutzverband
für Deutſchen Grundbeſitz in ſeiner letzten Präſi-
dialſitzung unter Aufrechterhaltung der Grundſätze, die in
ſeinen früher veröffentlichten Vorſchlägen zur „Krieger-
fürſorge“ niedergelegt ſind, cuf Antrag des Herrn Juſtiz-
rats Dr. Baumert die nachſtehende Entſchließung ange
nommen:

Die Anſiedlung von Jnvaliden und Kriegern iſt mit allen
Mitteln zu fördern; aber ſie hat auch zu gutem deutſchen Pecht
zu erfolgen, nicht zu einem ſchlechteren Recht, wie es die Boden-
reformer empfehlen. Jnsbeſondere iſt es fehlerhaft und ent
ſchieden zu verwerfen, wenn der Krieger die Heimatſtätte nicht un
beſchränkt veräußern darf oder wenn gar nach ſeinem Tode oder
im Falle der Veräußerung die Rente erhöht werden darf. Ebenſp
erſcheint es verwerflich und ſchädlich, die ganze Rente als un
kündbar zu erklären. Dagegen ſind wir durchaus bereit, an der
Schaffung eines neuen Heimſtättenrechts mitzuwirken.

Gehaltszahlung an Einberufene
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß über die Frage, ob

der Prinzipal verpflichtet iſt, dem zum Heeresdienſt ein-
berufenen Handlungsgehilfen das Gehalt für ſechs Wochen
fortzuzahlen, die größten Meinungsverſchiedenheiten be
ſtehen. Die Kammern ein und desſelben Gerichts, ja
ſelbſt ein. und dieſelbe Kammer, erlaſſen Entſcheidungen,
die einander widerſprechen. Es ſind auch mehrfach bereits
Anträge geſtellt worden, die Rechtsunſicherheit zu be
ſeitigen. Auf Grund der Beratungen im Korporations-
ausſchuß für Handel und Jnduſtrie haben ſich auch die
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin dieſen
Wünſchen angeſchloſſen. Sie haben beim Reichskanz-
ler beantragt, eine Beſtimmung zu treffen, wonach dem
Angeſtellten das Gehalt fortzuzahlen iſt, wenn
für ihn nach ſeinen perſönlichen Verhältniſſen die Ein
berufung als ein wirtſchaftliches Unglückzu betrachten iſt, alſo insbeſondere, wenn er Frau und
Kinder zu ernähren hat. Sie haben jedoch daran den
Wunſch geknüpft, daß auch die Verhältniſſe des Prinzi-
pals nicht unberückſichtigt bleiben ſollen, da auch für ſie
der Krieg ein wirtſchaftliches Unglück ſein kann. vielfach
auch geweſen iſt. Der Richter ſoll danach die Befugnis
haben, feſtzuſtellen, ob dem Angeſtellten das ganze Gehalt
oder nur ein Teil, oder was z. B. bei unverheirateten
Angeſtellten vielfach am Platze ſein wird, gar kein Gehalt
zu bezahlen iſt.

Keine Voreinſendung des Kaufpreiſes an unbekannte
Firmen

Die Fälle mehren ſich, in denen zweifelhafte Geſellen unker
Aufbietung einer großen Reklame in auswärtigen Zeitungen ſich
gegen Voreinſendung des Kaufpreiſes zur Lieferung von
Waren, beſonders ſolchen, die zu den kriegeriſchen Verhältniſſen
in Beziehung ſtehen, erbieten. Jſt der Betrag eingegangen, ſo
laſſen ſie nichts mehr von ſich hören. Haben ſie die öffentliche
Aufmerkſamkeit zur Genüge auf ſich gezogen und treffen die Be
hörden Anſtalten, gegen ſie einzuſchreiten, dann verſchwinden die
Herren, um an einem andern Platz unter einer anderen ſchön
gewählten Firma ihr Handwerk von neuem zu beginnen.

So bietet der Kaufmann Otto Schmidt aus Berlin W 57,
Yorkſtraße 48, unter der nicht eingetragenen r „C. O.
Schmidt Co.“ mit hochtönender Reklame, die den dick ge
druckten Worten „Schonet das Papiergeld“ beginnt, in den Zei-
tungen ſeine eleganten Geldſcheintaſchen gegen Voreinſendung des
Betrages von 2 Mk. an. Jn zahlreichen Fällen hat er die Ve-

IIIustrierte Preisliste gratis und franko.
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mann Karl Klewe aus Berlin W 57, P aße 10-1
empfiehlt unter der Firma „Vaterländiſche v in

Anzeigen, die mit den dick ruckten rten „Das
iniſterium“ ä ſind, Bezug ſeines Kriegsatlaſſes gegen Voreinſendung des Betrages von 280 Mk. S

Beſtell wird durch die „Um S v 7 eines Hindenburg-
Leute pg die reiſe betrogen hat mit ſeinen erikgen

a

ſch age kommenden Firmender Zentralſtelle zur Bekämpfung der indelfirmen in Lübeck
und, wenn erforder

in Halle a. d. S., Schmeerſtraße 1, II. Sprechſtunden:nachmittag von 2—6 Uhr, g.

Konzerte in Feindesland. n Entbehrungen vermögen unſere Feldgrauen ſich in den Ruhepauſen doch das Leben
ſo angenehm wie möglich zu machen. Wie uns berichtet wird,
hatte am Sonntag, den 28. November, Herr Paul Egeling,

ein Hallenſer, der ſeit 10 Monaten im Weſten ſteht, in Vaulx
Vraucourt ein Kirchen konzert veranſtaltet, dem auch einige

hohe Perſönlichkeiten beiwohnten und das ſchönen Erfolg hatte.
Herr Egeli der ſeine muſikaliſche Ausbildung auch in HalleKenoß, hat ſteh durch dieſe Veranſtaltung, der weitere folgen

ſollen, viel Dank erworben. Ein weiterer Beweis alſo, wie ſehr
unſere Feldgrauen nach guter Muſik verlangen und wie ſie, trotz
aller Schrecken des Krieges, ſich Liebe und Verſtändnis für die
Kunſt bewahrt haben.

Die Chriſtbäume ſind da. Es „weihnachtet“ ſtark, trotz
Tod und Tränen. Beim Gang durch die Stadt merken wir jetzt

die Nähe des Feſtes nicht nur an den Schaufenſterauslagen; die
Weihnachtsbäwme ſind ſeit einigen Tagen da und warten
an dem Verkaufsſtätten darauf, in die Wohnungen getragen zu
werden, um dort Glanz und Freude zu bereiten. „Freude?“ wer
den die vielen Leidbetroffenen mit bitterem Herz fragen. Ja,
Freude und Glanz, auch in dieſem Jahr. Viele, viele ſind es,
die ſich diesmal keinen Chriſtbaum aufſtellen wollen. Und doch

ſollten jene, die Schmerzbeladenen, den Tannenbaum am wenigſten
entbehren. Der Glanz ſeiner Lichter wird wunden Herzen Troſt
bringen, die ſich dem alten Weihnachtswunder nicht verſchließen
können. Wo Kinder im Hauſe ſind, muß ein Vaum ſein,
wenn er noch ſo klein und beſcheiden ausfalle, und das d
dazu an manch anderen Dingen abgeſpart werden ſollte. Die

Kinder müſſen die Weihnachtslichter ſehen, denn es iſt ihr Feſt,
das ihnen nicht durch Sorge und Kummer verdüſtert werden darf.

Nicht bewahrt die Erinnerung eines Menſchen ſo feſt, wie die
Weihnachten, die man als Kind erlebt hat.

T Eine Abdventsfeier gedenkt der Verein des Blauen Kreuzes
am Sonntag nachmittag 8355 Uhr im großen Saale Weidenplan 4

zu veranſtalten. Es werden Anſprachen, Geſang und Vorträge
mit einander abwechſeln. Kaffeekarten koſten 10 Pfg., Beilage

iſt mitzubringen.
Der Weg nach Aegypten. Emil Ludwig, deſſen Auf

enthalt auf dem orientaliſchen Kriegsſchauplatz im ganzen drei-
viertel Jahr dauerte und der ſoeben von dort zurückgekehrt iſt,

wird in einem e über: „Der Weg nach Aeghpten“ am
T. Dezember am „Thaliaſaal“ auch die politiſchen Eindrücke und
Beziehungen in Konſtantinopel berühren. Ludwig iſt während des
Krieges bis weit in die arabiſche Wüſte gekommen, wo er 1000 Kilo

meter ſüdlich von Damaskus mit Kapitänleutnant v. Mücke zu
ſammentraf. Auch deieſe Begegnung wird Ludwig in ſeinem

Vortrag ſchildern.
Ueber „Die Zukunft des Deutſchtums“ wird Herr Pro

feſſor Bremer am Sonntag abend 8 Uhr, beim Familien
abend des Chriſt lichen Vereins junger Männer,
Weiſtſerige 29, reden. Jedermann hat freien Zutritt.

Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde (Herr Paſtor Richter). Zur Beiſetzung des
auf dem Felde der Ehre gefallenen Vereinsbruders Paul Biemann
verſammeln ſich die Mitglieder am Sonnabend mittag um 154 Uhr
am Eingang des Gertraudenfriedhofes.

D Ein öffentlicher Teeabend ſoll zur Feier des 8. Jahresfeſtes
am Sonntag den 5. d. Mts., abends 720 Uhr, im Gemeinſchafts-
hauſe, Margaretenſt. 5, ſtattfinden; Eintrittskarten zu 30 Pf. ſind
noch am Eingang zu haben.

Der von den Vereinigten Lichtſpielhäuſern bekanntgegebene
Film „An Oeſterreichs höchſter Grenze der Krieg in 3000
Meter Höhe“, kann dieſe Woche nicht zur Aufführung gelangen.
Dem Bemühen der Direktion iſt es gelungen, ſich dieſen Film
aber für Freitag, den 10. Dezember, zu ſichern, ſo daß er dann
beſtimmt zur Aufführung gelangt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nähe der Berliner Brücke
ſtürzte ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd und war ſofort
tot. Der auswärts wohnhafte Eigentümer ſorgte für die Be
ſeitigung des Tieres.

Aus den Vereinen
Die Ortsgruppe Halle des Hanſabundes ließ ſich am Dienstag

in den „ThaliaSälen“ von Herrn Syndikus Dr. Neumann-
Berlin einen Lichtbildervortrag über „Land, Leute und
Wirtſchaftsleben der beſetzten feindlichen Ge-
biete“ halten. Jn Belgien ſteht die Landwirtſchaft auf
keiner geringen Höhe. Die Kohlenerzeugung, namentlich Stein
kohle, iſt eine ausgedehnte. Erze gibt es wenig, mehr Blei und
Zink. Die Glasinduſtrie ermöglicht eine ſchwungvolle Ausfuhr
in das Ausland. Gewebe aus Baumwolle und Wolle, auch Leinen
wird viel hexgeſtellt. Dagegen wird Getreide vielfach aus dem
Auslande einſſeführt. Von Frankreich haben wir einen
großen Teil im Beſitz und gerade den wertvollſten, was Induſtrie
und Landwirtſchaft anbetrifft. Das Land erzeugt Getreide, Obſt
und Gemüſe. Die Viehzucht iſt gut, infolgedeſſen auch die Milchproduktion. Die Schwer- und Lertilinduſtrie iſt vecht ergiebig.

Wertvoll für uns iſt, daß Frankreich hierin eigene E ugniſſe
nicht mehr herſtellen hann; das, was es braucht, muß es für
ſchweres Geld vom Auslande beziehen. Das gilt namentlich von
Baumwolle und Wolle für die Ausrüſtung des Heeres. Zweigroße Kohlenbecken haben wir in unſerem Veſih, zwei Drittel der

u e h n r ei in dieſem wertbei verhüttet. A den Frangoſvollen Landesteile die Herſte u wen oben und Eiſen

r r iütgig 7falls im Veſih der Deutſchen und
Boden in Polen kommt dem in

en ſind für die Landrtſchaft, wie in ſo manchem andern vorbildlich geweſen. Die

landw ir i niedriger Stufe,Der vie handel iſt ein Du Roggen werbes
am meiſten an De itz wurde unterrig an erere Militärs und Vekcue als a

te

ni pachteten es. viel Landar ertr r mache z
noch weſentlich vermehrt werden. Auch der ero il Litauens
iſt für uns wertvoll. Was endlich Kurland ſo iſt
dies das wertvollſte Stück, was Rußland betreffs der
ſchaft gen hat. Ein Drittel Kur iſt gutes Ackerland, der

en nſiedler nwurde der in zwei u ene Vortrag durch ſtatiſtiſ.
Tabellen gy photographiſche Aufnahmen von Landſchaften,
Städten uſw.

Vereins-Anzeiger
Verein ehemaliger 36er. Am Sonnabend, den 4. d. Mis,, 816 Uhr

abends, im „Schultheiß“, P 5, aus Anlaß des 100jähr.
Beſtehens des Füſilier- Regiments Nr. 386 Feſtverſamm
lung. Alle ehemaligen Regimentsangehörigen (Offigiere,
Aerzte, Beamte, Unteroffiziere und Mannſchaften) herzlich will
kommen.geren Vemaliger 10er Huſaren, Halle (Saale) und Umgegend.

Monatsverſammlung am 4. Dezember, 826 Uhr, im „Goldenen
iffchen“geheſhee Turnverein. Am A, ember im „Markgrafen“,

Brüderſtraße 7, Verſammlung. m zahlreiches Erſcheinen
wird gebeten

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Sonnabend nachmittag, und zwar bereits um 3 Uhr, wird
Schillers „Wilhelm Tel!“ bei kleinen Preiſen aufgeführt.
Abends um 7 Uhr wird die Millöckerſche Operette „Gaſpa
rone“ zur Wiederholung gelangen. Die Erwartungen für die
beiden Sonntagvorſtellungen ſind erfreulicherweiſe äußerſt reg?,
ſo daß es geraten erſcheint, ſich den Bedarf an Karten im Vorver
kauf zu decken, um ſo mehr als eine Gebühr für Vorverkauf in
dieſer Spielzeit nicht erhoben wird. Auf dem Spielplan für

ittag ſteht bekanntlich das Luſtſpiel „Der Herr
Senator“ und abends die Märchenoper von Humperdinck
„Hänſel und Gretel“ und Abenteuer einer Sil-
veſternacht“, drei Tanzbilder von Barbara von Schwarzen
burg. Am kommenden Montag wird Mozarts „Die Zauber-
flöte“ wiederholt.

t

Märchenabend im Mozartſaal. Wie im vorigen Jahr zu
vorweihnachtlicher Zeit wurden auch am letzten Donnerstag, den
Halleſchen Kindern einige köſtliche Stunden bereitet, die ihnen ein
ſchtmmernder Vorglang waren auf jene für das Kindergemüt ſo
verheißungsvolle Weihnachtszeit. Traurig iſt es, daß, wie Herr
Paſtor Knoblauch in ſeiner einleitenden Anſprache bemerkte,
unſere wackeren Streiter ein zweites Mal dieſes Feſt der Heimat
draußen begehen müſſen. Etwas Wunderbares liegt aber in dem
Gedanken, daß wir und in Sonderheit die Kinder in ſo kriegs
durchſtürmter Zeit ſo überaus friedvolle Stunden feiern dürfen.
Und wie bald waren die Kleinen von ihrer Alltagswelt in jene
P rnd goldige Welt des Märchens entrückt! Jn ihrer
kindlichen Begeiſterung für Liebenſchön, für die gute Gold und
die böſe Pechmarie, die lieben Kobolde, die ſieben Geislein, den
geſtiefelten Kater und die vielen anderen ihnen werten Märchen
geſtalten konnten ſie das Plappermäulchen gar nicht zügeln. Dieſes
Mal gab es ſogar noch Bilder zu den Vorträgen der Erzählerin
Käte Weber. Und der Saal war ganz öunkel. Das war
lauſchig und „fein“. Dazu ſang Luiſe Wieſe ihnen Kinder
lieder vom Fragefritze, vom Tintenheing und dem Plätſcherlottchen,
vom Zappelhänschen uſw., die Herr Martin Freh (ſämtlich nach
eigener Vertonung) am Flügel begleitete. Das war etwas fürs
Kinderherz. Deshalb wurden den kleinen Leuten die ſich über
2 Stunden erſtreckenden Vorträge gar nicht zu lang und zu viel.
Wie dem idealen Zweck, ſo wird der Abend auch dem ſachlichen, den
Verwundeten der Lazarettzüge und den Vertriebenen aus Rußland
eine kleine Weihnachtsfreude durch den Ertrag der Veranſtaltung
zu bereiten, vollauf Genüge getan haben. G. P Kohlmann.

WeihnachtsMuſik in der Pauluskirche. Auch in dieſem
Jahre veranſtaltet der Pauluskirchenchor unter Leitung
des Organiſten Bohde ein Weihnachtskonzert zum Beſten der
Armen am Sonntag, den 12. Dezember, abends 8 Uhr. Zur
Aufführung gelangt diesmal nur neuzeitliche deutſche
Weihnachtsmuſik. Es gehört gewiß zu den Pflichten unſerer
evangeliſchen Kirchenchöre, nicht nur die alten proteſtantiſchen
Meiſter zu pflegen, ſondern auch die Kirchenmuſiker der Neuzeit
zu Worte kommen zu laſſen, umſomehr, als unter ihnen eine
Reihe hochbegabter, vor allem auch jüngerer Kantoren am Schaffen
ſind, die es durchaus verdienen, daß man ſie hört. So enthält das
Programm Werke von Cornelius, Schreck, Reger („Vom
Himmel hoch“Kantate), Karg-Ebert, H. E. Koch und
K. Hoher für Orgel, Einzelgeſang, Chor a capella und mit
Jnſtrumenten. Jnsbeſondere verdienen die Werke der beiden
jungen Chemnitzer Kirchenmuſiker Koch und Hoyer Beachtung;
es ſind von Koch eine Paſtorale über den Choral „In dulci jubilo“
für SopranSolo, Chor, Streichinſtrument und 2 Oboen und von
Hoher die Weihnachtskantate „Der heil'ge Chriſt iſt kommen“ für
SopranSolo, Chor, Violine, Oboe und Orgel, ſowie ein drei-
ſätziges Conzertino im alten Stile für Orgel und Streichorcheſter,
das der Komponiſt, der als einer der erſten deutſchen Orgel-
virtuoſen gilt, ſelbſt ſpielen wird. Eine Reihe hieſiger und aus
wärtiger Geſangs und Jnſtrumentalkräfte haben ſich der guten
Sache zur Verfügung geſtellt. Eintrittskarten zu 2, 1,50 und 1 Mk.
ſind bei H. Hothan zu haben.

der mit uns verbündeten

Kunſt und Wiſſenſchaft
Um den Nobelpreis für Literatur

Aus Kopenhagen wird dem „Berl. Tageblatt“ gemeldet:
Der „Matin“ verſucht, in dreiſteſter Weiſe das ſchwediſche

er de dere arg zu v er iicht die „dringen rwartung“ aus, daß die ſchwedr nicht d t ri ügend patrioti nnu wieſen hat,r Wer r dem Velgler Verhaeren. Der Ein
3 erungsverſuch des „Matin“, die Verhaerens
als „Beweis der Teilnahme das unglückliche Be ordert,
iſt um ſo törichter, als die Zuerkennung des iſes an and
bereits als eine beſchloſſene Sache gilt, ſo daß die PariſerZeitung mit ihrem Vorſchlage nur eine Kuß en kann,

Jubiläum der Stettiner Richard-Wagner-Gedächtnisſtiftung
Die RichardWagnerGedächtnisſtiftung zu Stettin feierteam 27. und 28, November ihr le Keſtehen, Von einem

kleinen Anfang mit wenigen Mitgliedern hat ſich dieſer Verein
durch raſtloſes Streben S einer Geſellſchaft von 1000 Mit
gliedern erhoben, die in Stettin eine große künſtleriſche Aufgabe
mit Erfolg zu löſen verſteht. Jm m m mit derBahreut Etipendien Stiftung wird Stettin das Werk
de in Wort und Ton gepflegt. Zu der Feier war das
Berliner Philharmoniſche Orcheſter erſchienen und ſpielte unter
der Leitung von Artur Nikiſch Stücke von Beethoven und
Wagner vor einem begeiſterten Hörerkreis, der den größten

Raum n a geh z r emittag beſtand in prachen der Profeſſoven Golther-Ro una en her in Vorträgen des Hofopernſängerz
Biſchof Berlin.ſgoſevern Sven Hedins neues Werk

Sven Hedins neueſte Veröffentli iſt ein ſoeben inwer Serng erſchienenes tauſendſeitiges, illuſtriertes

Buch, das den Titel trägt „Jm Kampf gegen Rußland“.
Die deutſche Ueberſetzung wird Mitte Dezember erwartet.

Hochſchulnachrichten
Goldenes Doktorjubiläum. Die 50 jährige Doktor

feier begeht heute am 8. d. Mts. der Phyſiker und Meteorologe,
ord. Honorarprofeſſor an der Univerſität Leipzig Dr. Arthur
von Oettingen. Zu Dorpat in Livland geboren promo-
vierte er ebenda am 3. Dezember 1865 zum Doktor der Phyſik mit
einer Arbeit über die Korrektion der Thermometer und BVeſſels
Kalibriermethode, war Dozent, ſpäter a. o. Profeſſor und ſeſt
1867 Ordinarius der Phyſik an der Univerſität Dorpat. Hier be
gründete er ein meteorologiſches Obſervatorium, das 1869 von der
Univerſität übernommen wurde. Im Jahre 1888 erhielt Prof.
v. Oettingen hei der Ruſſifigierung der Univerſität den Abſchied,
ſiedelte nach Leipgig über, ließ ſich hier als Privat t nieder
und erhielt 1894 die Ernennung zum ordentlichen rarpro

or. Der Gelehrte iſt u. a. Mitglied der Kgl. Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften in Leipzig und korreſpondierendes Mitglied der
Akademie der z ſei Seit 1894 redigiert
er Oſtwalds Klaſſi r exakten Wiſſenſchaften.

Rücktritt vom Lehramt. Der ordentliche Profeſſor
der neuteſtamentlichen Exegeſe an der Univerſität Gießen,
Geh. Kirchenrat Dr. theol. Wilhelm Baldenſperger wurde
auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt; aus dieſem Anlaß
erhielt er das Ehrenkreug des Verdienſtordens Philipps des
Großmütigen.

Aus dem Gerichtsſaal
Anderthalb Jahre Gefängnis für einen Liebesgabenmarder

Jn der Schöffengerichtsfitzung am 30. November iſt ein
früherer Poſtaushelfer wegen Eröffnung, Unterdrückung und Weg
nahme von Feldpoſtſendungen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
verdurteilt worden.

Aus dem geſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, seigzüing ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nich ie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrit keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Aufklärung zur Herabſetzung der Lederpreiſe

Durch die Tageszeitungen wurden wiederholt Berichte ge
bracht, daß Leder demnächſt erheblich billiger werde, wodurch im
Publikum die irrige Anſicht Platz gegriffen hat, der Schuhmacher
wüſſe nun mit ſeinen Preiſen auch erheblich herunter gehen.
Nachdem ſeit Beginn des Kktieges faſt alle Lederſorten um etwa
200 Prozent im Preiſe geſtiegen waren, ſind nunmehr am 1. De-
zember laut Verordnung des zuſtändigen Miniſteriums Höchſt
preiſe für Leder in Kraft getreten. Nach dieſen feſtgeſetzten Prei-
ſen iſt im Durchſchnitt nur eine ganz minimale Ermäßigung ein
getreten. Bei Sohlleder ſind die neuen Höchſtpreiſe gegenüber
den bisherigen Höchſtpreiſen unverändert geblieben, wohin en
für ſogenanntes Vacheleder (ſchnellere Gerbung) nur eine Preis
ermäößigung von rund 10 Proz. eingetreten iſt. Durch die geringe
Herabſetzung iſt es dem Schuhmacher noch nicht möglich, eine er
hebliche Preisermäßigung eintreten zu laſſen, da ja auch andere
Zutaten mitſprechen dürften.

Das Publikum wird daher gebeten, das ſehr bedrängte Schuh
veisunterbietungen zu ſchädigen,macherhandwerk nicht durch

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Nov.
1. Metallbeſtand (der Beſtanb a ewige deutſchen Gelde und

e

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) C 2472 562 000 Abn. 000

davon Goldbeſtand 2 435 254 000 Zun. 500 0002. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-
kaſſenſcheinen „668 621 000 ger 111 876 000

3. do. an Noten anderer Banken 9 154 000 Abn. 11 180 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 4671 790 000 Zun. 4996 000
5. do. an Lombardforderungen 15748 000 Zun. 3 094 000
6. do. an Effekten „34 684 000 Zun. 3 211 0007. do. an ſonſtigen Aktiven „209 569 000 Abn. 9 126 000

Eine goldene UnralsWelihnachtsgeschonk
ist ein geeignetes, schönes und dauerndes Andenken. Es kommt nur darauf an, dass die Uhr auch wirklich solide
und zweckentsprechend ist. (9054

Es Kann nicht genug gewarnt werden vor dem Kauf biger und minderwertiger Uhren,

r

welche in grossen Massen hergestellt und zur Uebervorteilung des Publikums benutzt werden. Eine goldene Uhr
sollte man nur in einem von altersher als solid und reell bekannten Geschäft kaufen, dann ist man vor Ueber-
vorteilung gesichert. Die vorzügliche Qualität meiner Uhren, meine Preiswürdigkeit und Reellität sind in weitesten
Kreisen bekannt. Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang bereitwilligst. Umtausch nach dem Feste gern gestattet,

Emil Pröhl, h. Walter Quentin Cr. Stelnstr. 18,
rogendäber Stadt Hamburg.
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Gröaate Auawahl. BilIligete Preise. Leipzi geratragse 7.
Pafſſiva:

52

iI. ogſtigt zg ge Verlichkeiten 1587 847 n.2 So Vaſſca genei den Abrechnungsſtell
458 547 500 Mark abgerechnet.

Nach vorſtehendem Ausweis hat der Goldbeſtand um 3 Mill.
Mark auf 24365,2 Mill. Mark zugenommen, der Silberbeſtand hat
ſich im Zuſammenhang mit der zum Ultimo wie gewöhnlich ver

rn e itteln i fe rvermindert. Au an enſcheinen iſtT und zwar um 255 auf 46,9 d Mark. Der
t n eet ben

eFaſtand der Reichsbank an Dariednen

o l
Es ſind nuthin 17,2

m 1143 Mill. Mark erhöht,

e e e eung der rage ungsmitteln a iTr geben worden. Die Gelrbect en i v

Vorwoche.

Kursſturz an der Londoner Vörſe
Die „N. Zürch. Zeitung“ bringt in einem Londoner

Briefe nachſtehende Aufſtellung der Kursveränderungen,
wolche durch die von der engliſchen Regierung beſchloſſene
Aufhebung der Mindeſtkurſe an der Londoner
Börſe bewirkt worden ſind:

bisheriger Schluß- iMinimal- reis am Preis
preis Nop rüſckgang

21 o Konſols J e 65 578. 721 950 Rente 2686 J 62 55 79 Rente e e 73 324 Argentinier 842 701 145 Braſilter. 1913 e 7 63 574 o do. Reciſſion 53 49 3h o Auſſen 92 84 75 Chineſen 1913 J F ZuUnit. Egypter 65 78 1Griechiſche Monopol- Anleihe 45 39 4
5 Chilenen 1911 II. Serie 85 81 44 Bloemfontein. S 75 104u/, Montregl 97 84 134 9 Bancouver 856 67 1945 ZJohannesburg 86 80

Dividendenausſichten
Der Magdeburger Bankverein ſchätzt ſeine Dividende auf

mindeſtens wieder 5 Prozent.
Die Expreß Fahrradwerke Neumarkt ſchlagen 14 Prozent

Dividende auf die Vorzugsaktien und 8 Prozent Dividende auf
die Stammaktien vor (i. V. beide Aktiengattungen 0).

Der Verein chemiſcher Fabriken, Mannheim erwartet ein
günſtigeres Betriebsergebnis als im Vorjahre und glaubt die im
Vorjahre von 20 Proz. auf 1216 Proz. herabgeſetzte Dividende
wieder etwas erhöhen zu können.

Die Aktienbrauerei zum Löwenbräu in München verteilt eine
Dividende von 18 Prozent (wie i. V.).

Die Aktienbierbrauerei zum Eberl-Faber in München ſchlägt
z Prozent Dividende (2 Prozent i. Vorj.) vor.

Die Dortmunder Union-Brauerei, Aktien-Geſellſchaft, ſchlägt
eine Dividende von 20 Prozent (wie i. V.) vor.

Die Mainzer Aktienbrauerei ſchlägt wieder 9 Prozent Divi
dende vor.

Die A. Horch u. Co. Motorwagen-Werke Akt.Geſ. in Zwickau
beſchloſſen, die Verteilung von wieder 15 Prozent Dividende vor
zuſchlagen.

Die Dränkner u. Würker Nachf. Aktiengeſellſchaft (Jute-
Spinnerei und Weberei) in Leipzig-Lindenau) beantragt die Ver-
teilung einer Dividende von 8 Prozent (4 Prozent i. Vorj.).

Die Schloßbrauerei Schöneberg beantragt wieder 6 Prozent
Dividende.

Die rumäniſchen Erntemengen für die Ausfuhr
Nachdem nunmehr die amtlichen Ermittelungen über die

diesjährige rumäniſche Ernte vorliegen, läßt ſich überſehen, welche
Mengen von Brotgetreide und Futtermitteln gegen-
wärtig für die Ausfuhr zur Verfügung ſtehen. Weizen hatte
im vorigen Jahre nur eine geringe Ernke von 17 Millionen Hek-
toliter ergeben, die diesjährige Ernte beläuft ſich dagegen auf
3 Millionen Hektoliter, infolgedeſſen ſind rund 15 Millionen
Hektoliter für die Ausfuhr verfügbar. Roggen hatte eine
Ernte von 1 Million Hektoliter gegen 0,7 im Vorjahre, der Aus
fuhrüberſchuß beläuft ſich daher auf 0,5 Millionen Hekto-
liter. Für Mais liegt das endgültge Ernteergebnis noch nicht
vor, die amtliche Schätzung nimmt 33 Millionen Hektoliter an,
womit die diesjährige Ernte der vorjährigen faſt gleichkommt; für
die Ausfuhr ſind verfügbar 22 Millionen Hektoliter, An
Gerſte ſtieg die Ernte von faſt 9 Mill. Hektoliter im Jahre 1914
auf 10 Millionen in dieſem Jahre, davon dürften 5 Millionen
Hektoliter zur Ausfuhr gelangen. Nahezu dieſelben Zahlen
weiſt die Ernte an Hafer auf, von dem auch 5 Millionen
Hektoliter in das Ausland gehen werden. Auch an Hülſen-
früchten ſtehen für die Ausfuhr erhebliche Mengen zur Ver
fügung, allein an Bohnen liegen noch aus der vorigen Ernte
6000 Waggons zur Ausfuhr bereit. Rechnet man zu dieſen

Ueberſchüſſen der diesjährigen Ernte noch die unverkauften Vor
räte aus dem Vorjahr, ſo ergibt ſich, daß Rumänien gegenwärtig
fehr bedeutende Vorräte abzugeben hat, die naturgemäß in erſter
Linie für Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn in
betracht kommen.

Das Bukareſter Blatt „Le Politique“ meldet: Der Zentral
ausſchuß der rumäniſchen Agrarier hat für den 8. De
pmber einen großen Kongreß einberufen, auf dem die
Groß und Kleingrundbeſitzer vertreten ſein werden. Man will
den Finang, den Handels und den Arbeitsminiſter heftig an
greifen und wirkſame Maßnahmen fordern, um eine umfang

reiche Ausfuhr von Getreide und Waren ausRumänien zu erzielen.,
Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe

betrugen in der ten Novemberwoche 861,1 Mill. Mark und
ben die bisher geleiſtete Einzahlungsſumme auf 10 452,6 Mill.
Nark gleich 86 Progent der Geſamtgeichnung geſteigert.

rundkapitale eher e
en wurden im Monat November

zu e ee iſt Milte Dezembe erwarten.ich et de le thſe ſern o men für die e

Marktberichte

Chicago, 1. Dez, Der Weizenmarkt ſetzte im Hi
e Zunahme der Ankünfte an den nordweſtlichen Produkten

kten in matterer Haltung ein. Jm weiteren Verlaufe voll
zog ſich das Geſchäft in feſterer Haltung, da aus Argentinien
weniger günſtige Berichte vorlagen und das Ausland mit Kauf

gen vertreten war. Gegen den Schluß wirkten teilweiſe
Glattſtellungen in Verbindung mit gar Wetternachrichten
etwas abſchwächend, doch kennzeichnete ſich die Schlußtendeng als
ſ Die Preiſe ſtellten ich gegen geſtern um 1 e r

Die Abnahme der u ren und ermutigende ten vom
Ausland gaben dem Mais markt anfänglich eine gute Stütze.
Jm weiteren Verlaufe vermehrte ſich die We wobei beſon
ders die kleinen Vorräte und ungünſtige Witterun m
anregten. Bei Schluß des Marktes war die Tendenz ſtetig. ie
Preiſe gewannen 134 11 c.

New-York, 1. Dez. Der Terminmarkt für Weizen bekun-
dete im Einklang mit der feſten Grundſtimmung des Weizen-
marktes in Chieago ſtetige Haltung. Matiware ſtellte ſich um
136 c. höher.

Viehmärkte zug n
2 jg, 2. Dezember. (Schlachtviehmarkt. Amtlich,) Aufi d rer en dw z See a än
reiſe en: 1. ual.Frf z III. ſh. e yicht, V.

bis 124, II. 114--119, III. 107--113, IV. 100--106, V. Ka 57und Kühe: J. n I. 125--135, IV. 110-1
(gering genäortee un grier 80--100.

t90--109. Freſſer tFoweine: Zu den Söch älber (Lebendgewicht):preiſen.n II. 78--82, III, e IV. 58-,69. Schafe Lebend-
ewicht): I. 76—-77, II. 70--75, III. 55—69, IV. Gegen ang:
inder, Kälber und Schafe mittel, Schweine gut. Ueberſtand:

1 Rind, 1 Kalb, 2 Schweine.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 3. Dez. Das Hauptquartier teilt mit:

An ber Kaukaſusfront beſchränkt ſich die Tätigkeit, da
der friſche Schnee ſtellenweiſe 3 Meter hoch liegt und auch heftige
Wirbelſtürme einſetzen, nur auf bedeutungsloſe Zuſammenſtöße
der Patrvuillen.

An der Dardanellenfront ausſetzende Artilleriekämpfe
und heftige Bombenkämpfe an einigen Stellen. Bei Angaforta
ließ der Feind zwei Panzerkreuzer, bei Ari Burun und Sed-
dul Bahr zwei Kreuzer an dem Feuer ſeiner Landbatterien teil-
nehmen. Unſere Artillerie erwiderte der feindlichen Landartillerie
wirkſam, verurſachte bedeutenden Schaden an den Teilen der
feindlichen Schützengräben und vernichtete eine feindliche
Maſchinengewehrſtellung bei Angaforta und einige Bombenwerfer-
ſtellungen bei Ari Burun. Außerdem erzielten unſere Artilleriſten
Volltreffer mit zwei Geſchoſſen auf dem Hinterteil und mit
einem Geſchoß auf dem Verdeck eines feindlichen Kreuzers,
der von den Küſtengewäſſern von Seddul Bahr das Feuer eröffnet
hatte, und zwangen dieſen Kreuzer, daß Feuer einzuſtellen und
ſich zurückzuziehen. Eines unſerer Flugzeuge warf Bomben
auf ein feindliches Torpedobvot, daß am Nordufer der
Bucht von Saros, weſtlich vom Kap Jridſche geſtrandet war,
Am 1. Dezember warf der Feind, vhne Schaden anzurichten,
Bomben auf das Spitalſchiff „Reſchig Paſcha“, das durch ſeine Ge
ſtalt und ſeine Farbe, ſowie durch ſeine ſichtbaren Zeichen auch
dem Feinde als Spitalſchiff kenntlich iſt.

An den übrigen Fronten keine Aenderungen.

Zwei Erlaſſe Poincarés
Paris, 3. Dez. Jnfolge eines Berichtes des Kriegs

miniſters Gallieni unterzeichnete der Präſident der
Republik folgende zwei Erlaſſe:

Erſter Erlaß. Artikel 1. Der Oberbefehl über
die nationalen Armeen mit Ausnahme der Streit-
kräfte auf den vom Kolonialminiſter, dem Oberbefehlshaber der
Land und Seeſtreitkräfte Nordafrikas und dem Generalreſiden
ten in Marokko abhängigen Kriegsſchauplätzen wird einem
Diviſionsgeneral anvertraut, der den Titel Oberbefehls-
haber der franzöſiſchen Armee führt.

Artikel 2. Weitere Erlaſſe und Weiſungen werden die Durch-
führungsbedingungen des gegenwärtigen Erlaſſes regeln.

Zweiter Erlaß. General Joffre, Oberbefehlshaber
der Nordoſtarmeen, wird zum Oberbefehlshaber der
franzöſiſchen Armeen ernannt.

50 000 Waggons rumäniſches Getreide für die
Mittelmächte

Bukareſt, 3. Dez. Die für den Verkauf an de
Mittelmächte in Frage kommenden 50 000 Wag-
gons Getreide verteilen ſich wie folgt: 20000
Waggons Weizen, 20 000 Waggons Mais, 7500 Waggons
Gerſte, 5000 Waggons Hafer, 2500 Waggons Erbſen und
5000 Waggons Bohnen.

Carſon als Führer einer „nationalen Partei“
London, 8. Dez. Wie „Daily News“ melden, fand

unter dem Vorſitz von Beresford eine unioniſtiſche Ver
ſammlung ſtatt mit der Abſicht, eine „nationale“
Partei unter Führung Carſons zu gründen.Man verhandelt zugleich mit den unzufriedenen Radikalen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
2. Adventsſonntag, den 5, Dezember.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiak. Jahr.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des Reſorm-
realaymnaſiums; Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr Archidiak. Jahr.
Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſunde Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter Beichte und Abend-
mahlsteier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergotteedienſt

Kristall e eignet sien vorzüglich zu Wolhnachtsgeschenken. B. Louls Bökoer,
oſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller
u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georaskapelle; Paſtor Witte.
Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der Aula der Mittelſchule Tor
ſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr Paſtor Gallert. Nachher Beichte und
Abendmahl Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr im „PaulRiebeck“63tift:
Paſtor Witte. Montag abends 8 Uhr Blibelbeſprechung im Gemeinde
hauſe Paſtor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher Beſchte und Abendmahl Derſelbe
Donnerstag nachm. d Uhr Kindergottesdienſt in der „ProvinzialBlinden
anſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.
D. Lang. Nach dem Gottesdienſt Vorbereitung und Abendmahleſeier;
Konſ.-Rat Joſephſon. Sammlung für den Mitteldeutſchen Verband
evangel, Arbeiter und Arbeiterinnenvereine, Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſi Domvrediger Lie, Vaumann, Abends s Uhr Domprediger
onſ.Rat Joſephſon, Dienstag abends 8 Uhr Vibliſche Beſprechung

Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Dom-
prediger Konſ.Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Fries.
St. Lauxentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung

für das Diakoniſſenhans in Halle. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt; Paſtor
Meinhof. Danach Abendmahl Paſtor Wagner, Dienstag nachm.
5 Uhr Abendmahlsſeier; Paſtor Meinhof. Abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Wagner. Donnerstag abends s Uhr Verſammlung
der konfirm Mädchen jüngere Abteilung

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof, Sammlung
für das Diakoniſſnhaus in Halle. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt:
Derfelbe. Nachm. 5 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor Dr. Hage-
meyer. Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen
(Paſtor Meinhof) Arbeiten für Verwundete im Gemeindehans,
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dr. Hagemeyer,

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm. 114 Uhr
Kindergotteedienſt; Pfarrer Bach Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Vroecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach, Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbettunde;
Pfarrer Vach. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs-Unterhaltungs
abend Paſtor von Broecker, Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)3 Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 25 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäuns (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Sup. Hellwig. Mittag 2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Höfer.
Abends 6 Uhr Panor Melzer Mittwoch vorm. 10 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Sup. Hellwig. Abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde;
Hilfspred. Höfer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr. Paſtor Meltzzer,
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz,

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Papor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienn Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde und Ahendmahl mit Einzelkelch; Paſtor Hobbing. Donnerstag
abends 8 Uhr BVibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 1 Uhr Kinderſtunde. ibends 7/, Uhr Oeffentl. Teeabend.
Mittwoch abends 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen Vonnerstag
abends 81 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag nachm. 3 Uhr
Abdventsfeier. Abends 8 Uhr Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg.
Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen,. Dienstag abends
8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſilicher Verein
junger Mädchen. Freitag abends 8 Uhr Aligem. Kriegsbetſtunde.
Sonnabend abends 82, Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden-
plan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 21 und Schmiedſir. 21.
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr, 4. Schmiedſtraße2t: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt:
Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 82/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8!/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 2. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr
Evangeliſationsverſaumlung. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm.
10 Uhr Jägerplatz 24-26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Anſchließend Abendmahlsfeier. Mittwoch abends 82 Uhr Kriegs-
gebetſtunde Derſelbe. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm.
9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm.
x Uhr Gotteedienſt, Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung; Prediger

linger.
Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):

Vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, Vorm, 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr Gottesdienſt Dienstag abends 8 Uhr Uebung des gem,
Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Miſſionsverein, Donnerstag
abends 81 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorgey 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. S mit Predigt. Vorm, 9 Uhr Hochamt mitPredigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm, 2 Uhr Chriſten

ehre und Andacht. Abends 7 Uhr Kriegsbittandacht und Predigt.
Mittwoch, Feſt Maria Empfängnis, morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsdittandacht.

St. Barbaraſtapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt Nachm. 2 Uhr Segensandacht. Mittwoch, Feſt Maria
re bie vorm, 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Balthaſar.
Mittwoch abends 8 Uhr Beichte und Abendmahl Sup. a, D. Bodenſtein,

Beeſen Vorm 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Valthaſar.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Beichte und heil. Abend

mahl; Paſtor Nitzſchke. Mittwoch abends 6 Uhr Adventsgottesdienſt
und Kriegsbetſtunde mit Beichte und heil, Abendmahl: Paſtor Nißgſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke, Donnerstag
abends 754 Uhr Kriegsbetſtunde und Adventsgottesdienſt mit Beichte
und heil. Abendmahl Paſtor Nigzſchke,

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
Donnerstag abends 7 Uhr Abendmahlsfeier Paſſor Ul mann.

Reideburg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Amtswoche: Derſelbe. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegeébetſtunde;
Konſ.Rat Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag nachm. 4 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Dietz.

VDachm.

1 Uhr Kindergottesdiend; Derfelbe. Mittwoch abends 7

An und Verkauf von Wertpa Winlöaungvon Zingseohelnen., Verzine ven GeldeinlagoOonto- Corrent und e o. v

en



a n M r

Kkrchliche Vereine.
Mariengemeinde: J geverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sißzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßen Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends s Uhr
jüngere Abteilu Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Ver
ſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
MiſſionsNähverein Mittwoch abend 6 Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Marienkirche Evgl. Mädchenverein Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jnugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Gonntag abends 8 Uhr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 9x Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr Geſangs
abteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Reichéhof,

Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcker Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele, Sandanger, abends 6 Uhr gemeinſame Abendmahls-
feier, Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße, und abends
62 Uhr Geſangsabteilung Mauerſiraße 7; Panor Heintke.
Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Ber
ſammlung Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf
Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Vermögensüber ſicht am 30 Juni 1915.

Joyannerrirce: Paſtor Fazmer: Berſammkungerlüume Rudol
Hapymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abends 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abends 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehaus. Kriegsnähverein Donneretag abends 8 Uhr im Pfarr-
haus. Flickſchule J (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im
Pfarrhaus. Flickfchule II Mittwoch nachm. 2—-4 Uhr im Gemeinde
haus. Evang. Verein junger Männer (Paſtor Gallert) Sonntag
abends 7 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauenvderein I und II Paſtor
Witte). I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaus, II abends
8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlung der konfirmierten jungen
Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends
8 Uhr im Gemeindehaus. Kriegenähverein der Franckeſchen Stif
tungen jeden 2. Donnerstag im Monat 2--4 Uhr. Armen-
nähverein der Franckeſchen Stiftungen jeden lezten Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abends von 8--95 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Vermögen. Schulden.g Anlagekapital: Mr. 2808544 ESqulden:
Leitungsnetz. 3Zariers und Jnventar 45235 z 5 r e r. m

ä erMotor und Transformator Wagen 848438 Schulden in laufender Rechnung 880712,86
Mietzan lagen 2456678
Grundſtück (Mötzlich) J e 2 1600, Eigenes V rmögen:

en
Dereiebelapital: n 7 31749,13Kaſſenbenand z21333 Betrie rücklage e 2 33 947,93

Poſiſcheckguthaben 6505,96(Genoſſenſchaftsbank W Gewinn und VerluſtKonto:

antei) Vortrag aus 1918/14 21426,21Effekten e e e e 10000, egiußenſände 5 69672801 everfquß 1020/1s 10774,08
Beſtände:

Waren, Motoren u. unverrechnete,
im Bau befindliche Jnſtallationen 1320915,2

Vorausbezahlte Verſicherungen 87 1,84
Summa der Aktiven e e e Mk IE

J ;--Z;Mitgliederbewegung:
ahl der Genoſſen am 30. Juni 1914: 1501
ugang: 150 Abgang 25
ahl der Genoſſen am 30. Juni 1915: 1626

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben um Mk. 11,100. und bie Haſt
ſummen um Mk. 68,500. vermehrt.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
Mk. 1,664,000.

Halle a. d. S., den 30. Nvvember 1915.

S a der Paſſen 2 T T

NReumarktoeTemelnde (St,
Jun

Hindenburg-Lampe m. bot Garantie
glühlampe Abblendaung,n e 3.Feldbrieftaschen e Poet
in grosser Tascho
Brieſtasch. aus Led. J.

Bücheen-Soldatenmesser

Wirmsfehen rer

und St. Stephanug).Laurenktus
gfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im

Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im
Gemeindehanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends S Uhr
Bläſeichor Breiteſir. 29. Mittwoch abends 8 Uhr Knabenabtellung.
Donnerstag abends 8 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium., Miſſions.
Nähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Pafſſor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des

Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr
Paſtor Haberland, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jung
Stadtgymnaſiums.

frauenverein J Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abends 7 Uhr.
KriegsArbeitsſiunde Donneistag nachm. 35 5 Uhr. Blaues
Kreuz Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilun
von 8-10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſialozziſtr.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel
Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abends 28 Uhr Veryammlung,
Donnerstag von abends 7 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Näh
verein Montag nachm. 8/, Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 35,St. Petrus (dalc-Crönri) Evangel. Frauen und Jungfrauen-

verein Montag abends s Uhr Verſammlung.
HalleTrotha Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im Pfarrhauſe.
Baptiſtengemeinde (Verſamwlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39)

Männer- und Jünglingéverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jnngfrauenverein Sonntag abend 74 Uhr Vereinsſtunde,

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Marzipan-Makronen
extra fein

empfehkt Joh. Mitlacher,
wes Poststrasseo II.

rteilt Schülern derDr. phil. e er der
Deutſch). Offert. erb. unt

Z. v. 7075 an d. Geſchäftsſt. d. Zig

nmterrict ſar dDeutſcher Lfrzietee
Das nd nützliche Ilehegeahent e St

er nimmt 10 Tage alt. Knaben
von armen Mädchen als eigen

an? Offerten erb. unter J. V.
Halle a. S., Krukenbergſtr. 8 2 Tr.

Verlangte Perſonen

Correſpondent
u. Buchhalter

Denn jüngerer Herr, militär
frei, auch kriegsbeſ adtgter zum
ſofortigen Antritt in dauernde
Stellung geſucht. Offerten mit
Referenzen und Gehaltsanſprüch

r (60:ſchriftlich 600aReriteltGeſellſchaftm. h. ſ.

batterie, Oeram-

Elektriſche überlandzentrale Saalkreis Bitterfeld e. G. m. b. H. Füllfederhalter m vergeld. Feder u. Pv re Fr. r Finger. e ieterfel zur b. e r I. Schkeuditz b. Halle.

in allen Preislagen

Weihnachts-Ausstellung
e ist eröffnet

Passende Geschenke für Kinder und Erwachsene

Alhbin Hoentze, Scene 24.

Goldfeder 3.75

m. Lederarmb., zuv. WerkArmee-Uhren 7
mit Feststeller u. Nachts leuch-Kompasse S e 2.-dieselben gröeeer 2.75 r
mit prakt. Inhalt wie 2wirn, Gehaltsanſprüche unter „BüroNähzeu e Wolle, Knöpte, Nadeln I.

Bürogehilfe,
welcher ſchon Birma binter
fich at, zu ſofort oder ſpäteſtens

anuar nach außerbalb ge
ſucht. Ausführliche Bewerbungen

eugnisabſchriften, Angabe
ilitärverhältniſſes und der

gehilfe“ an die Anz.-Annahmeſtelle
I ouis F. Lange,. Gotha. (6029

Suche zum 1. Jan. 1916 einen

Mitglied d. Rah.-Spar-Vereins.

Ueber 100
ſtarke, junge, anſpannfähige

Pferde J(Ardenner, Normannen),
ferner auch

V gute Hengstse
werden amSonnabend, den 4. Dezember, vorm. 9 Uhr,

auf dem Magerviebbof meiſtbietend verſteigert.
Die Tiere werden an Jndufſtrielle nd iwixte Gewerbetreibende uſw. W welche die Pfe e nur für den eigenen

Bedarf erwerben, Händler ausgeſch gr
Die Formulare zu den erforderlichen r inigungen, welche

beſtimmten Wortlaut haben und vom zuſtändigen Amtsvorſtan d

bezw. der zuſtändigen Polizeibehörde beglaubigt ſein müſſen,n c. e.Tages vorher üb
entrale zu n.4 Die Sengegns Pferde kann von Sonnabend früh bis zum

Beginn der erfolgen.e Anton wird im Freien abgehalten

Viehzentrale Magerviehhof
verlinLichterfelde.

Va ierScuitel, ſur u m r elde
„Uba“- Kresolpude

hat wegen vertee Bettel Zovig, Streudeſe 60Säuſe
n unterZ. 068 an die Geſs äftsſtelle in Apotheken und Drog, zu haben.

dieſer j el ar o reslaus.Zeitung

Antike Möbel er L

Kriegers Weihnachtsbaum
ea. 40 cm hoch mit Kerven
w. Siberbebars ia Feig- I
poetpackung

Grosse AbteHung für Lieboegaben

C. F. Ritter
Halle a. S. Leipzigerstraße 90.

Aitgüed des Rabatt Spar-Vereias.

tücbtigen

Stallſchweizer
ur Beſor von 30 40 StütMilichtuben Zugochſen,

ut

ei Hettſtet

Meldungen zu richten an
Oberamtmann Loesener,

z. Zt. Sangerbauſen,
Hotel „„Kaiserin Anugusta“,

AufſeherAm 1. Dezember 1945 sind die SchuldversechreibUtt B. Nr. 84 und 123 j3 1000 K. der 4 h Lo r
zur Rückzahlung am 1. Juli 1916, mit welchem eitpunkt die
Verzinsung aufhört, ausgelost worden. (9052

Freimaurerloge zu den drei Degen.

Empfeble
wieder in großer Auswabl:

erstklassige
Belgier

Filiale
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46

(Tel. 8299). (9053
Wilhelm Stock, i. V.: Th. Weinstein.

r Von beute ab ſteht ein großer Transport

hochtragender ſowie
neumilchender

k h W
bei uns zum Verkauf.

Halle (Saale), Telitzſcherſtraße 10. (9055

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſor

Ein Pferd, inalt, verkauft R ttergut Kuhn

ligen Zinsſcheine unſerer Pfand-
briefe u. Kommunalwerben bereits vom 15. d. Mts. und Gemüſebau g

reHypotheken Aktien Vank.

Die gm S. Fanngr 1016 fäl it etwa 18 fremden Leuten

bligationen r r rfahrung erwünſcht, aber nichtErw. J n e eStellen eingelöſt. bungen an Paſtor Evers in
Glentorf Byranſchweigr (792

FinkK., Plantagenbeſitzer.

Mietgeſuche

achtengen (9045

Berlin, den 1. Dezember 1915.

Seit Jahren
reisang. unt. J. N., Halle a. S.
rukenbergſtr. 8, 2 Tr., l.

VermietungenBei Beſtellung durch Poſtkarte
oder Tel. Nr. Feomme ſofort
Vin ind Verlaufshals ihr.22Schälershof 22 (amMarktyla). Gr. Ulrichſtr.

Renner- herrſch. Wohnung ſofort
Elektriſche Zugpendel

G 0 b S,G. Brose, chn e

orf, Station Zeitz. 6052a l Große Braubausſtraße 22 Lat

Fater u vermieten.
h. Vanburean Uleſtr.

Möbl. 5immer,
t eingerichtet, an nur beſſeren

errn zu vermieten

H Zimmer-Wohnung,
nahe Riebeckplatz, mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmwaſſerverſor

n eſralseisun hrſtu regt Sgudlaugg, Bada ſett, Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben

ela ſt w. Zueſche

von 6,50 Mk. an.

l Nebt ſofort oder v u erfragen

a hke Lat- Griech,

infaches möbl. Stübchen
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag. ſofort zu mieten geſucht. Off. mit

MerrenkKleider,
Schuhwerk, Witte

W

B

la

S
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